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Die überseeische Auswanderung
aus dem

Kanton Bern
speziell pro

1910—1913.

Einleitung.

In den letzten Jahren wurde die Auswanderungsfrage im
Grossen Rate des Kantons Bern wiederholt zur Diskussion
gebracht und die Staatswirtschaftskommission hatte laut einem

vom 27. September 1911 datierenden Protokollauszug der

Staatskanzlei im Anschluss an einige Notizen über Bürgeraufnahmen

(Naturalisationen) folgende Bemerkung gemacht:
«Wenn man in Erwägung zieht, dass im Berichtsjahre (1910)
1154 Schweizerbürger aus dem Kanton Bern überseeisch

ausgewandert sind, so drängt sich der Wunsch nach einer zuoer-

lässigen Auswanderungsstatistik gewiss nachdrücklich auf.» ;

Dieser Protokollauszug wurde der Direktion des Innern

von der Direktion des Gemeindewesens zur Kenntnisnahme

übermittelt, worauf der Vorsteher des kant. statistischen BiR

reaus sogleich der Direktion des Innern zu Handên der

Staatswirtschaftskommission einen vorläufig orientierenden Bericht

erstattete; allein es scheint, r dass dieser Bericht den betreffenden

Instanzen damals nicht zur Kenntnis gelangte, denn im

folgenden Jahre (1912) wurden wir von der Direktion des

Gemeindewesens wiederholt in der Angelegenheit interpelliert
und zwar schrieb die soeben. genannte Direktion folgendes s

«Zu unserem Berichte für das Jahr 1911 wünscht nun die

Kommission Auskunft über den Stand der Arbeiten und die

Stellung des Regierungsrai es zu dieser Angelegenheit. ; Wir

vie ûksrsseisà kus«siàung
sus dem

Xaàn
spe-is» pro

1910—1913.

Einleitung.

In den leisten (sakren wurde die àswanderun^slrasse im

drossen IIMe des Kantons Lern wiederkolt ?ur Diskussion ge-
krackt und die Staatswirtsckaltskoninnssion batte laut einein

vom 27. September 1911 datierenden Lrotokollaus-uK der

Staatskan-Iei im àsckluss an einige Koti-en über LurAeraul-
nakmen (Naturalisationen) tollende Bemerkung Aemackt:
«XVenn inan in LrwâZnnZ' -iekt, dass iin Lericktsjakre (1910)
11Z4 Sckwei-erbürAer aus dein Lianton Lern überseeisck aus-

gewandert sind, so drängt sick der Munsck nack einer -uoer-
lässigen ^.uswanderunASstatistik gewiss nackdrücklick »uk.»

Dieser Lrotokollaus-uK wurde der Direktion des Innern

von der Direktion des demeindewesens -ur Kenntnisnakme

ükerinittelt, woraul der Vorsteker des Kant, statistiscken Lü?

reaus so^leick der Direktion des Innern ?.u Handen der Staats-

wirtsckaktskommission einen vorläufig orientierenden Lerickt
erstattete; allein es sckeint, dass dieser Lerickt den betreiten-

den Instanzen damals nickt -ur Kenntnis ^elanZte, denn im

tollenden )akre (1912) wurden wir von der Direktion des dc-
ineindewesens wiederkolt in der .-VnKele^enkeit interpelliert
und -war sckrieb die soeben genannte Direktion lolKendes.

e^u unserem Lerickte lür das diakr 1911 wünsckt min die

Kommission Auskunft über den Stand der Arbeiten und die

Stellung des Ke^ieruüsssrateS -u dieser àsselessenkeit. Wir
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ersuchen daher um schriftlichen Bericht mit dem nötigen
Material zur Beantwortung der gestellten Anfrage.» Dieser
Einladung wurde unsererseits durch einen neuen orientierenden
Bericht vom 28. August 1912 nebst Zustellung von bezüglichen
Druckarbeiten des kant. statistischen Bureaus an die Direktion

des Gemeindewesens entsprochen, indes wurden uns diese

Materialien von derselben umgehend wieder retourniert mit
der schriftlichen Erklärung, da das Auswanderungswesen nicht
in den Geschäftskreis der Direktion des Gemeindewesens falle,
so überlasse sie die Beantwortung der von der
Staatswirtschaftskommission gestellten Frage der Direktion des Innern.

Gestützt auf unsern Bericht hatte dann allerdings der

neue Direktor des Innern, Herr Regierungsrat Locher, kurz
darauf im Grossen Rate sachbezügliche mündliche Aufschlüsse
erteilt. Sei es nun, dass diese Auskunftserteilung bereits in
Vergessenheit geraten war, sei es dass die Angelegenheit von
anderer 'Seite wieder aufgegriffen wurde, tatsächlich kam
dieselbe ein Jahr später, nämlich am 29./30. September 1913 im
Grossen Rate wieder zur Sprache und zwar anlässlich der

Beratung des Staatsverwaltungsberichtes. Diesmal war es aber
die Polizeidirektion, welche sich bezüglich der Auswanderung
und der vom Berichterstatter der Staatswirtschaftskommission
verlangten statistischen Aufklärung zu verantworten hatte. In
der Zeit von 1911—1913 waren also drei verschiedene Direktionen

nacheinander in der Auswanderungsfrage als zuständig
erklärt und über eine sachbezügliche statistische Orientierung
im Grossen Rate angegangen worden, nämlich: 1. die Direktion

des Gemeindewesens, 2. die Direktion des Innern und
3, die Polizeidirektion. Es erschien daher wohl begreiflich,
dass endlich einmal dafür gesorgt wurde, möglichste Klarheit
in die Angelegenheit zu bringen und dass der Vertreter der

Polizeidirektion, Herr Regierungsrat Dr. Tschumi, alsdann im
Grossen Rate die Aufstellung einer Statistik über die Auswanderung,

wobei u. a. auch die Berufsverhältnisse der Auswanderer

zum Nachweis gelangen sollten, versprach. Da die

Auswanderungsstatistik von früher her in den Arbeitsbereich des

kant statistischen Bureaus gehörte und letzteres dieselbe auch

periodisch zum Gegenstand vergleichender Bearbeitungen und
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ersuchen daher um schriftlichen Bericht mit dem nötigen iVIa-

terial ?ur Beantwortung der gestellten Antrage.» Dieser Din-
ladung wurde unsererseits durcir einen neuen orientierenden
Bericht vom 28. August 1912 nebst Zustellung von bezüglichen
Druckarbeiten des Kant, statistischen Bureaus an die Direk-
tion des Oemeindewesens entsprochen, indes wurden uns diese

Materialien von derselben umgehend wieder retourniert mit
der schrittlichen Erklärung, da das Auswanderungswesen nicht
in den Oescbättskreis der Direktion des Oemeindewesens lalle,
so überlasse sie die Beantwortung der von der Ltaatswirt-
scbattskommission gestellten Drage der Direktion des Innern.

(lestütxt auk unsern Bericht hatte dann allerdings der

neue Direktor des Innern, Herr Degierungsrat Docker, Kur?
darauf im Orossen Date sachbe?ügliche mündliche Entschlüsse
erteilt. Lei es nun, dass diese Auskunktserteilung bereits in
Vergessenheit geraten war, sei es dass die Angelegenheit von
anderer Leite wieder autgegritten wurde, tatsächlich kam die-
selbe ein labr später, nämlich am 29./M. Leptember 1913 im
Orossen Date wieder ?ur Zpracbe und ?war anlässlich der Be-

ratung des Ltaatsverwaltungsbericbtes. Diesmal war es aber
die Doli?eidirektion, welche sich bezüglich der Auswanderung
und der vom Berichterstatter der Ltaatswirtschattskommission
verlangten statistischen Aufklärung ?u verantworten hatte. In
der Zleit von 1911—1913 waren also drei verschiedene Direk-
tionen nacheinander in der Auswanderungstrage als Zuständig
erklärt und über eine sacbbe?üglicbe statistische Orientierung
im Orossen Date angegangen worden, nämlich: I. die Direk-
tion des Oemeindewesens, 2. die Direktion des Innern und
3. die Doli?eidirektion. Ds erschien daher wohl begreiflich,
dass endlich einmal dakür gesorgt wurde, möglichste Dlarbeit
in die Angelegenheit ?u bringen und dass der Vertreter der

Doli?e!direktion, Herr Degierungsrat Dr. I'scbumi, alsdann im
Orossen Date die Autstellung einer Ltatistik über die Auswan-
derung, wobei u. a. auch die Lerutsverhältnisse der Auswan-
derer ?um Nachweis gelangen sollten, versprach. Da die Aus-

wanderungsstatistik von früher her in den Arbeitsbereich des

kanti statistischen Bureaus gehörte und letzteres dieselbe auch

periodisch ?um (Gegenstand vergleichender Bearbeitungen und
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Veröffentlichungen gemacht hatte, so erhielt der Vorsteher

dieser Amtsstelle zunächst vom Polizeidirektor direkt und

später (im Januar 1914) auf erneutes schriftliches Verlangen
seitens der Polizeidirektion auch von der Direktion des Innern

den Auftrag, eine spezielle Auswanderungsstatistik betreffend

den Kanton Bern für die Jahre 1910—1913 an Hand des im

eidg. Auswanderungsamte befindlichen Originalmaterials
ausarbeiten zu lassen.

* *
îjî

Zur Auswanderungsstatistik selbst müssen wir noch

folgende Erläuterungen beifügen: Wenn man von
Auswanderungsstatistik spricht, so versteht man darunter gewöhnlich
die Nachweise betreffend die Auswanderung nach überseeischen

Ländern oder andern Weltteilen. Bei der Beurteilung
der Auswanderungsfrequenz als Symptom von bevölkerungspolitischer

oder volkswirtschaftlicher Bedeutung kommt aber

auch die Auswanderung nach andern europäischen Staaten, ja
sogar nach andern Kantonen in Betracht; andererseits ist der

Auswanderung jeweilen auch die Einwanderung gegenüberzustellen.

Ueber diese Verhältnisse geben teils die

bevölkerungsstatistischen Nachweise, teils die Volkszählungsergebnisse

einigermassen Aufschluss. In der Volkszählungsperiode

von 1888—1900 nahm ja die Bevölkerung des Kantons Bern

um 52,754 Personen 9,83 % und in derjenigen von 1900 bis

1910 wieder um 56,444 9,57 % zu. Allerdings hatte sie in

einigen ländlichen Bezirken etwas abgenommen, aber diese

Abnahme ist nicht die Folge vermehrter Auswanderung,
sondern mehr des bekannten Zuzugs nach den Städten. Freilich

war die Auswanderung aus dem Kanton Bern nach andern

Kantonen und Staaten von jeher eine starke, aber das hängt

mit der Gestaltung der Erwerbsbedingungen und der Ver-
dienstverhältnisse zusammen und ist eine Folge der natürlichen

Fruchtbarkeit unserer Berner-Volksrasse; es kann dies

am besten durch folgende Tatsachen illustriert werden. Den

Volkszählungsnachweisen und der Bevölkerungsstatistik
zufolge ergaben sich für die beiden letzten Volkszählungsperioden

folgende Faktoren der Bevölkerungszunahme:
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Verökkentlicbungen gemacbt datte, so erbielt 6er Vorsteber

6ieser Vmtsstelle xunäcbst vom Kolixeidirektor direkt und

später (im Januar 1914) auk erneutes scbriktbcbes Verlangen
seitens 6er Koltteidirekticm aucb von 6er Direktion 6es Innern

6en àktrag, eine specielle àswanderungsstatistik betrekkend

6en Kanton Lern lür 6ie Jabre 1916—1913 an Hand 6es im

eidg. /cuswanderungsamte bekindlicben Originalmaterials aus-

arbeiten?u lassen.

Lur Vuswanderungsstatistik selbst müssen wir nocb lol-
x,-en6c Läuterungen beilügen: Wenn man von /mswande-

rungsstatistik spricbt, so verstebt man 6arunter gewöbnlicb
6ie Xaclnveise betrekkend 6ie Auswanderung nacb überseei-

scben Ländern o6er an6ern Weltteilen. Lei 6er Leurteilung
6er ^.uswanderungskreguen^ als Symptom von bevölkerungs-

politiscber o6er volkswirtscbaktlicber Le6eutung kommt aber

aucb 6ie Auswanderung nacb an6ern europäiscben Staaten, ja
sogar nacb andern Kantonen in Letracbt; andererseits ist 6er

Auswanderung jeweilcn aucb die Kinwanderung gegenüber-
Zustellen. lieber diese Verbältnisse geben teils die bevölke-

rungsstatistiscben Kacbweise, teils die Volks-äblungsergeb-
nisse einigermassen àkscbluss. In der Volks^äblungsperiode

von 1888—1966 nabm ja die Levölkerung des Kantons Lern

um 52,754 Lersonen — 9,83 ^ und in derjenigen von 1966 bis

1916 wieder um 56,444 — 9,57 ^ ^u. Allerdings batte sie in

einigen ländlicken Le^irken etwas abgenommen, aber diese

ikbnabme ist nicbt die Kolge vermebrter Auswanderung, son-

dern mebr des bekannten Lmugs nacb den Städten. Kreilicb

war die Auswanderung aus dem Kanton Lern nacb andern

Kantonen und Staaten von jeber eine starke, aber das bangt

mit der Gestaltung der Krwerbsbedingungen und der Ver-
dienstverbältnisse Zusammen und ist eine Kolge der natür-

lieben Krucbtbarkeit unserer Lerner-Volksrasse; es kann dies

am besten durcb lolgende Katsacben illustriert werden. Den

Volksxäblungsnacbweisen und der Levölkerungsstatistik ?u-

kolge ergaben sick kür die beiden letzten Volksxäblungspsrio-
den kolgsnde Kaktoren der Levölkerungs^unabme:
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Von Von
1888—1900 1900—1910

a) Zunahme durch Geburtenüberschuss,
d.h. Ueberschuss der Geborenen über
die Gestorbenen 80,726 78,926

b) Abnahme durch Auswanderungsüber-
schuss, d. h. Ueberschuss der
Auswanderung über die Einwanderung
in den Kanton Bern 27,972 22,482

Somit wirkliehe Vermehrung 52,754 56,444

Ein Einwanderungsüberschuss ergab sich in der vorigen
Periode von 1888—1900 nur für die Städte Bern und Biel,
sowie von geringem Belang für die Amtsbezirke Laufen, Dels-

berg und Münster, in der letzten Periode von 1900—1910

dagegen nur für die Stadt Bern und die Amtsbezirke Frutigen
(Lötschbergbahnbau) und Münster (für letztern zwar ganz
minim: 53 Personen). Der Vergleich der beiden Perioden
ergibt, dass die Geburtsfrequenz in der letztern etwas
zurückgegangen ist, dafür aber die Einwanderung mehr zugenommen

hat.
Im Vergleich zu den Zahlen der in beständigem Fluss

befindlichen Aus- und Einwanderung, wie auch zur Zahl der bei

uns angesessenen Ausländer (ca. 36,000), erscheint natürlich
die Zahl der jeweiligen Einbürgerungen, von welchen die

Staatswirtschaftskommission bei ihrer ursprünglichen
Anregung ausgegangen ist (210 pro 1910, 234 pro 1911 und 235

pro 1912) als eine verschwindend kleine ; indessen steht zu

erwarten, dass durch die Lösung der Naturalisationsfrage auf
bundesgesetzlichem Wege einer vermehrten Einbürgerung in
der Schweiz Vorschub geleistet wird. Ueber die statistischen
Ergebnisse der überseeischen Auswanderung aus dem Kanton
Bern, auf welche wir uns hier beschränken müssen, soll im

folgenden Abschnitt referiert werden.
i Was nun die Frage der Auswanderungsstatistik und deren

Erweiterung oder Verbesserungsbedürftigkeit anbetrifft, sö

ist noch auf folgendes aufmerksam zu machen. Die
Auswanderungsstatistik bildete von jeher einen Bestandteil der amt-

— 2b —

Von Von
1888—1900 1900—1910

s) 2Iunadino dured (ledurtenüberselmss,
dd/Ledsiseduss dor dodoronon über
dis dsstordouon 80,726 78,926

d) /Vbnadino durod /Vuswaudsrungsübor
scduss, à. d. Lvdorsoduss dsr às-
wandsrung üdsr dis Linwandsruug
in dsn Xanton Loin 27,972 22,482

Loinit wirklioks Vormsdrung 52,764 56,444

Lin Linwanderungsüderscduss ergad sick in der vorigen
Leriode van 1888—1900 nur kür clic Ltàclte Lcrn uncl Liel, so-

wic von geringem Lelang kür clic .Vmtsde/.irkc Lauken, Dels-
berg- und Münster, in der letzten Leriode von 1900—1910 à-
gegen nur kür die Ltadt Lern und die /Vmtsde^irke Lrutigen
(Lötscddergbadndau) und Münster (kür letàrn ^war gan?
minim: 53 Lersonen). Der Vergleicd der deiden Perioden er-
gidt, dass die Ledurtskreguenx in der 1et?tern etwas Zurücks

gegangen ist, dakür aber die Linwanderung medr xugenom-
rnen dst.

Im Vergleicd ?u den Salden der in deständigem Lluss de-
kinddcden /Vus- und Linwanderung, wie aucd xur ^adl der dei

uns Angesessenen .Ausländer (ca. 36,000), erscdeint natürlicd
die ?adl der jeweiligen Lindürgerungen, von welcden die

Ltaatswirtscdaktskommission dei idrer ursprünglicden /Vn-

regüng ausgegangen ist (210 pro 1910, 234 pro 1911 und 235

pro 1912), als eine verscdwindend kleine; indessen stedt ?u er-
warten, dass durcd die Lösung der ^laturalisationskrage auk

dundesgeset?lickem Wege einer vermedrten Lindürgerung in
der Lcdwei^ Vorscdud geleistet wird. Leder die statistiscken
Lrgeknisse der üderseeiscden /Vuswanderung aus dem Lanton
Lern, auk welcde wir uns dier descdränken müssen, soll im

kolgenden .Vdsclinitt rekeriert werden.
Was nun die Lrage der /Vuswanderungsstatistilc und deren

Erweiterung oder Verdesserungsdedürktigkeit andetrikkt, so

ist nocd auk kolgendes aükmerksam xu macdcn. Die /Vuswan-

derungsstatistik dildete von jeder einen Lestandteil der amt-



— 27 —

lichen Statistik des Kantons und des Bundes. Ursprünglich,
d. h. vor und bis zu der Zeit der Errichtung des eidg.

Auswanderungsamtes (1882), erliess das eidg. Departement des

Innern jeweilen alljährlich ein Kreisschreiben an die

Kantonsregierungen mit der Einladung, über die Auswanderung nach

überseeischen Ländern statistische Nachweise beizubringen,
welcher Weisung die Direktion des Innern regelmässig Folge

gab, indem ihrerseits die Gemeindebehörden wiederum zur
Berichterstattung veranlasst wurden. Die Angaben betreffend

die Zahl der Ausgewanderten stützten sich also bis zum Jahr
1882 auf die Berichte der Wohnsitzregisterführer in den Ein-

wohnergemeinden und es wurden dieselben vom kant:
statistischen Bureau jeweilen nach der gegebenen Rubrizierung oder

Formulierung des Fragenschemas im Staats- und
volkswirtschaftlichen Interesse bearbeitet, und zeitweise auch

veröffentlicht.

Mit der Einführung der Bundesaufsicht über die

Auswanderungsagenturen bezw. infolge Inkrafttreten des eidg.

Gesetzes auf 1. Juni 1881 waren diese Agenturen verpflichtet,
den Bundesbehörden über die nach überseeischen Ländern

spedierten Personen Verzeichnisse einzusenden, welche von da

an das vollständige Material für die Erstellung der

Auswanderungsstatistik der ganzen Schweiz darboten. Die Bearbeitung

fand alsdann bis zum Jahre 1891 im eidg. statistischen

Bureau und von 1892 an im Auswanderungsamte selbst statt.

Dennoch enthielt die jährliche Statistik der Bevölkerungsbewegung

bis zum Jahre 1900 stets die Zahl der Ausgewanderten

nach Amtsbezirken, seither aber, wie gesagt, nicht mehr.

Das eidg. Auswanderungsamt publiziert nun freilich im Rahmen

seines eigenen Geschäftsberichts alljährlich eine statistische

Uebersicht über die überseeische Auswanderung,

beschränkt jedoch dieselbe schon seit 12 Jahren lediglich auf

die Gesamtzahlen für die Kantone, sodass man z. B. über das

Geschlecht, den Familienstand und die örtliche Herkunft der

Auswanderer nach Kantonen vollständig im unklaren ist. Diesem

Mangel konnte durch eine speziellere Bearbeitung des

Materials seitens des eidg. Auswanderungsamtes abgeholfen

werden. Allein auf bereits erfolgte dahinzielénde Anregungen
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licden Statistik des wantons und 6es Bundes. Drsprünglicd,
6. d. vor und dis au 6er 2ieit 6er Drricdtung 6es eidg. às-
wanderungsamtes (1882), erliess das eidg. Departement 6es

Innern )eweilen alljädrlicd ein Kreisscdreiden an 6ie Ivantons-

regierungen mit 6er Dinladung, üder die Auswanderung nacd

üderseeiscden Dändern statistiscde dlacdweise deiaudringen,

welcder IVeisung 6ie Direktion des Innern regelmässig Dolge

gad, in6em idrerseits 6ie Demeindededörden wie6erum aur

Bsricdterstattung veranlasst wur6en. Die àgaden detrellend

6ie Dabi 6er Ausgewanderten stützten sied also dis cum Jadr
1882 aul 6ie Bericdte 6er IVodnsitcregisterlüdrer in 6en Din-

wodnergemeinden und es wurden dieselden vom Kant, statis-

tiscden Bureau jeweilen nacd 6er gegebenen Budricierung oder

Formulierung des Bragenscdemas im Staats- und Volkswirt-

scdaltlicden Interesse deardeitet, und Zeitweise aucd ver-
öllentlicdt.

Mit der Dinlüdrung der Lundesaulsicdt üder die Dus-

Wanderungsagenturen deaw. inlolge Inkralttreten des eidg.

desetaes aul 1. Juni 1881 waren diese Agenturen verpllicdtst,
den Lundesdedörden über die nacd üderseeiscden I.ändern

spedierten I'ersonen Veraeicdnis.se einausenden, welcde von da

an das vollständige Material tür die Erstellung der âuswan-

derungsstatistik der ganaen Lcdweia darboten. Die Beardei-

tung land alsdann bis cum Jadre 1891 im eidg. statistiscden

Bureau und von 1892 an im Duswanderungsamte selbst statt.

Dennocd entdielt die Mirlicde Statistik der kevölkerungs-

dewegung bis cum Jadre 1900 stets die Dadl der àsgewander-
ten nacd Amtsbezirken, seitder aber, wie gesagt, nicdt medr.

Das eidg. àswanderungsamt publiziert nun kreilick im Bad-

men seines eigenen descdältsdericdts alljädrlicd eine statis-

tiscde dlebersicdt üder die überseeiscde Auswanderung, de.

scdränkt Jedocd dieselbe scdon seit 12 Jadren lediglicd aul

die desamtcadlen lür die Kantone, sodass man c. B. üder das

descdlecdt, den Familienstand und die örtlicde Herkunlt der

Auswanderer nacd Kantonen vollständig im unklaren ist. Die-

sem Mangel konnte durcd eine speciellere Bearbeitung des

Materials seitens des eidg. àswanderungsamtes abgedollen

werden. Allein aul bereits erlolgte dadincielende Anregungen
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unsererseits erklärte der Chef des obgenannten Amtes, dass

ihre Statistik den administrativen Zwecken des Departements
genüge und dass eine detailliertere Bearbeitung dem

Auswanderungsamte ohne Krediterhöhung und Vermehrung des

IHilfspersonals unmöglich wäre. Immerhin dürfte es sich
empfehlen, die Sache bei den Bundesbehörden gelegentlich
anhängig zu machen und zwar entweder das politische Departement

durch eine Eingabe des Regierungsrates für die

Angelegenheit näher zu interessieren, oder aber dieselbe in Form
eines Postulates vor die Bundesversammlung zu bringen; in
beiden Fällen sollte u. a. das Verlangen gestellt werden, es

seien die statistischen Nachweise des eidg. Auswanderungsamtes

betreffend die überseeische Auswanderung nach der

örtlichen Herkunft der Auswanderer etc. möglichst zu
spezialisieren und auszugestalten; denn die Auswanderungsstatistik
ist nun einmal Sache des Bundes und es sind mit der
überseeischen Auswanderung so viele Interessen verbunden, dass

ausführlichere statistische Nachweise über dieselbe wohl am
Platze wären.

Wenn es uns nun möglich geworden ist, dem uns von den

bernischen Regierungsbehörden zu Teil gewordenen Auftrag
einer speziellen Bearbeitung der überseeischen

Auswanderungsstatistik des Kantons Bern für die vier Jahre 1910—1913

in verhältnismässig kurzer Zeit Folge zu geben, so verdanken

wir dies in erster Linie dem freundlichen Entgegenkommen
des eidg. Auswanderungsamts, welches uns das Urmaterial in
seinen Räumen zur Benutzung überliess, sodann dem

Umstände, dass dem kant. statistischen Bureau ein kleiner Aus-
hülfskredit zur Verfügung stand und endlich, dass die Arbeit
nach unsern Direktiven von einem frühern provisorischen,
jedoch eingeübten Gehilfen des Bureaus sehr rasch besorgt
wurde. An Hand der textlichen Erläuterungen und übersichtlichen

Darstellungen werden sich zunächst die Mitglieder der
vollziehenden und gesetzgebenden Behörde ein klares Bild von
der überseeischen Auswanderung aus dem Kanton Bern
mächen können. Aber auch abgesehen von der vorliegenden
Spezialarbeit ist die Auswanderungsstatistik von uns nie

vernachlässigt worden, denn die öfterri z. T. sehr einlässlichen
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unsererseits erklärte 6er Lbef 6cs obgenannten tintes, dass

ibre Ltatistib den administrativen ?vvecben des Departements
genüge und dass eine detailliertere Bearbeitung dem /tuswan-
derungsamte obne Krediterböbung und Vermebrung des

IHilfspersonals unmöglicb wäre. Immerbin dürfte es sieb em-
pfeblen, die Lacbe bei den Bundesbebörden gelegentbcb an-

bängig cu macben und cvvar entweder das politiscbe Departs-
ment durck eine Dingabe des Kegierungsrates für die /Vn-

gelegenbeit näber ?.u interessieren, oder aber dieselbe in Dorrn
eines postulates vor die Bundesversammlung cu bringen; in
beiden ballen sollte u. a. das Verlangen gestellt werden, es

seien die statistiscben blacbvvei.se des eidg. àswanderungs-
amtes betretend die überseeiscbe Auswanderung nacb der

örtlicben Derbunlt der Auswanderer etc. möglicbst cu specia-
lisieren und auszugestalten; denn die àswanderungsstatistib
ist nun einmal Lacbe des Bundes und es sind mit der über-
seeiscben Auswanderung so viele Interessen verbunden, dass

auslübrlicbere statistiscbe blacbweise über dieselbe wobl am
Blatte wären.

'lVenn es uns nun möglicb geworden ist, dem uns von den

berniscben Begierungsbebörden cu Beil gewordenen àltrag
einer speciellen Bearbeitung der überseeiscben ^.uswande-

rungsstatistib des Kantons Bern lür die vier Jabre 1910—1913

in verbältnismässig burcer i?e!t Böige cu geben, so verdanben

wir dies in erster Dime dem Ireundlicben Dntgegenbommen
des eidg. àiswanderungsamts, welcbes uns das Drmaterial in
seinen Bäumen cur Lenutcung überliess, sodann dem Dm-
stände, dass dem bant. statistiscben Bureau ein bleiner às-
büllsbredit cur Verfügung stand und endlicb, dass die Arbeit
nacb unsern Direbtiven von einem Irübern provisoriscben, ie-
docb eingeübten Debilfen des Bureaus sebr rascb besorgt
wurde, ^.n Hand der textlicben Drläuterungen und übersicbt-
licben Darstellungen werden sicb cunäcbst die Mitglieder der
vollciebenden und gesetzgebenden Bebörde ein blares Bild von
der überseeiscben Auswanderung aus dem Kanton Bern
macben bönnen. /vber aucb abgeseben von der vorliegenden
Lpecialarbeit ist die àiswanderungsstatistib von uns nie ver-
nacklässigt worden, denn die öltern c. D. sebr einlässlicben
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und meist lehrreichen Berichte und Abhandlungen des kant.

statistischen Bureaus, welche in den letzten 30—40 Jahren im

Druck erschienen, legen Zeugnis davon ab, dass die Direktion
des Innern die volkswirtschaftliche Bedeutung der

Auswanderungsstatistik je und je in besonderem Masse zu würdigen
verstund. Es sind dies namentlich folgende Druckarbeiten:

1. Vortrag der Direktion des Innern an den Regierungsrat

zu Händen des Grossen Rates über die Angelegenheit der

Auswanderung vom 15. Oktober und 6. November 1848 (45

Seiten Quart).
2. Die Auswanderung in älterer und neuerer Zeit,

hauptsächlich pro 1867/77 in Band X/XI des statistischen Jahrbuchs

für den Kanton Bern (S. 65 118).

3. Die überseeische Auswanderung aus dem Kanton Bern

in den letzten Jahren, Liefg. 4, Jahrg. 1883 der Mitteilungen
des bern. statistischen Bureaus (S. 1—42).

4. Untersuchungen betreffend die Bevölkerungsbewegung
und die wirtschaftlichen Verhältnisse im Kanton Bern von
1S76 1886; hierin speziell: Die überseeische Auswanderung

aus dem Kanton Bern in den Jahren 1883—1887, Liefg. II,
Jahrg. 1887 der Mitteilungen des bern. statistischen Bureaus.

5. Ergebnisse der Bevölkerungsstatistik des Kantons

Bern für den Zeitraum von 1886—1890, speziell: Die überseeische

Auswanderung aus dem Kanton Bern, S. 19—21 und 61

in Liefg. II, Jahrg. 1892 der Mitteilungen des bern.

statistischen Bureaus.
6. Allgemeine Statistik des Kantons Bern, speziell: die

überseeische Auswanderung aus den Amtsbezirken und

Landesteilen des Kantons Bern, in Liefg. I, Jahrg. 1900, S. 22/23

der Mitteilungen des bern. statistischen Bureaus.

7 Ergebnisse der Bevölkerungsstatistik des Kantons Bern

pro !891-ll905/06, speziell: a) Ueberseeische Auswanderung,

Text S. 40—44 und Tabellen S. 140/141 ; b) Nachweise über

innere Wanderungen: Text S. 61/62, Tabellen S. 157/170 in

Liefg. I, Jahrg. 1908 der Mitteilungen des bern. statistischen

Bureaus.
Ausserdem sind noch s. Z. übersichtliche Darstellungen

über die Auswanderung aus dem Kanton Bern erschienen: in
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und meist lehrreichen Berichte und Vhhandlungen des Kant,

statistischen Bureaus, welche in den letzten 39—49 fahren im

Druck erschienen, legen Zeugnis davon ad, dass die Direktion
des Innern die volkswirtschaftliche Bedeutung der àswande-
rungsstatistik je und je in hesonderem Idasse ^u würdigen
verstund. Ds sind dies namentlich tollende Druckarheiten:

1. Vortrag der Direktion des Innern an den Kegierungs-

rat ?u DIanden des (-rossen Bates über die Angelegenheit der

Auswanderung vom 15. Oktoder und 6. Xovemher 1848 (45

Leiten (juart).
2. Die Auswanderung in älterer und neuerer ^eit, Haupt-

sächlich pro 1867/77 in Band X/XI des statistischen jalrrhuclrs

für den Kanton Bern (L. 65 118).

3. Die üherseeische Auswanderung aus dem Kanton Bern

in den letzten jähren, Dielg. 4, jahrg. 1883 der Mitteilungen
des Hern, statistischen Bureaus (L. 1—42).

4. Untersuchungen detrellend die Levölkerungsdewegung
und die wirtschaftlichen Verhältnisse im Kanton Bern von

1886; hierin speciell: Die üherseeische Auswanderung

aus dem Kanton Bern in den jähren 1883—1887, Dielg. II.
jahrg. 1887 der lVitteilungen des Hern, statistischen Bureaus.

5. Drgehnisse der Bevölkerungsstatistik des Kantons

Lern für den Zeitraum von 1886—1899, speciell: Die ühersee-

ische Auswanderung aus dem Kanton Lern, S. 19—21 und 61

in Dielg. II, jalrrg. 1892 der Vlittsilungen des Hern, statis-

tischen Bureaus.
6. Allgemeine Statistik des Kantons Bern, speciell: die

üherseeische Auswanderung aus den Vmtàirken und Dan-

desteilen des Kantons Bern, in Dielg. I, jahrg. 1999, L. 22/23

der Iditteilungen des Hern, statistischen Bureaus.

7 Drx-ebnisss der Bevölkerungsstatistik des Kantons Bern

^ 1891—1995/06. speciell: a) Dederseeiscke Auswanderung,

Dext L. 40—44 und Dahellen S. 149/141 ; h) Xaclrweise üher

innere Wanderungen: Dext S. 61/62, Dahellen L. 157/170 in

Dielg. I, jadrg. 1908 der Vlitteilungen des Hern, statistischen

Bureaus.
Ausserdem sind noch s. X ühersichtliche Darstellungen

üher die Auswanderung aus dem Kanton Bern erschienen: in
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den Jahrgängen III, IV, V, VI/VII, VIII/IX des frühern
statistischen Jahrbuchs für den Kanton Bern, sowie pro 1888—

1892 in Liefg. I, Jahrg. 1894 der Mitteilungen des bern.
statistischen Bureaus.

Die Auswanderungsfrequenz im allgemeinen
seit 1868.

Wenn man sich über die Auswanderungsfrequenz im
allgemeinen näher orientieren will, so genügt es nicht, die
statistischen Nachweise für einige Jahre ins Auge zu fassen,
sondern man muss die zahlenmässige Bewegung soweit möglich
in die Vergangenheit zurück verfolgen. Gestützt auf die schon

früher vom kant. statistischen Bureau veröffentlichten
Zusammenstellungen war es uns möglich, diesen Vergleich bis zum
Jahre 1868 zurück und zwar einzig mit Rücksicht auf das

Reiseziel der Auswanderer zu erstellen (siehe die betr. Ueber-
sicht am Schluss des tabellarischen Teils). Aus dieser Ueber-
sicht geht deutlich hervor, dass hinsichtlich der überseeischen

Auswanderung durchaus kein Anlass zu Bedenken oder zu
besonderen Massnahmen vorliegt, denn in den letzten 10 Jahren
betrug die Auswanderungsziffer für den Kanton Bern nur
1—2 °/00, während sie in den 1880er Jahren 3—8 °/00, also relativ,

d. h. im Verhältnis zur jeweiligen Gesamtbevölkerung das

vierfache betrug!
Von einer eigentlichen Landflucht kann da im Ernste nicht

die Rede sein. Allerdings ist die Auswanderungsfrequenz je
nach den Zeitumständen ziemlich bedeutenden Schwankungen
unterworfen und nicht ganz mit Unrecht pflegt man dieselbe

als einen Massstab für die wirtschaftliche Lage zu betrachten.
In den letzten 45 Jahren war die Auswanderung am geringsten
in den 10 Jahren von 1870—1879 und am höchsten in den

folgenden 11 Jahren von 1880—1890; dann folgte wieder eine

Periode mit geringerer Frequenz von 1894—1904. Welche

Differenz zwischen den Extremen der höchsten und geringsten
Auswanderung bei diesem rückwärtigen Vergleich zu Tage

tritt, geht aus der Tatsache hervor, dass im Jahr 1875 im ganzen

nur 256 Personen oder 0,5 °/00, im Jahre 1883 dagegen 4667
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den Jahrgängen III, IV. V, VI/VII, VIII/IX des lrühern sta-
tistischen Iahrhuchs lür den Ivanton Lern, sowie pro 1888—

1892 in Rielg. I, Jahrg. 1894 der Vlitteilungen des Hern. statis-
tischen Lureaus.

Ois /^uswanäsi'ungsfl'sczusii^ im sIIZsmsinsii
ssit 1663.

Wenn man sich nker die /vuswanderungslreguenT irn nil-
gemeinen näher orientieren will, so genügt es nicht, ciie statis-
tischen Rlachweise lür einige ^nkre ins /vuge Tu lassen, son-
dern man inuss die Taülenmässige Bewegung soweit möglich
in die Vergangenheit Zurück verlolgen. RestütTt ant die schon

lrüher vorn Kant. statistischen Bureau veröllentlichten ^usam-
menstellungen war es uns möglich, diesen Vergleich his Tum

Jahre 1868 Zurück und ?war einzig mit Rücksicht nul dns

Reiseziel der Auswanderer TU erstellen (siehe die hetr. Ileher-
siclrt am Lchluss des tnhellnrischen Veils), /vus dieser IIeher-
sieht geht deutlich hervor, dass hinsichtlich der üderseeischen

Auswanderung durchaus kein /mlass ^u Bedenken oder Tu he-

sonderen lVIassnahmen vorliegt, denn in den letzten 16 fahren
hetrug die àswanderungSTiller lür den Ranton Lern nur
1—2 während sie in den 1886er Jahren 3—8 also rein-

tiv, d. h. im Verhältnis aur jeweiligen desamthevölkerung das

vierlache hetrug
Von einer eigentlichen Randlluckt kann da im Rrnste nicht

die Rede sein. Allerdings ist die àswanderungslreguen? je
nach den ^eitumständen Ziemlich hedeutenden Lckwankungen
unterworlen und nicht ganT mit Unrecht pllegt man dieselhe

als einen klassstah lür die wirtschaltliche Rage Tu detrachtsn.
In den letzten 43 Jahren war die Auswanderung am geringsten
in den 16 Jahren von 1876—1879 und am höchsten in den lol-
genden 11 Jahren von 1886—1896; dann lolgte wieder eins

Reriode mit geringerer Rregueim von 1894—1964. Welche

Oillereim Zwischen den Rxtremen der höchsten und geringsten
Auswanderung hei diesem rückwärtigen Vergleich TU Vage

tritt, geht aus der Vatsache hervor, dass im Jahr 1875 im gan-
Ten nur 256 Rersonen oder 6,5 im Jahre 1883 dagegen 4667
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Personen oder 8,6 °/0o aus dem Kanton Bern nach überseeischen

Ländern auswanderten. In den letzten 10 Jahren 1904—
1913 betrug die Zahl der Ausgewanderten aus dem Kanton
Bern durchschnittlich 1050 oder 1,63 °/00 per Jahr.

Spezielle Nachweise pro 1910—1913.

Um der Anforderung bezüglich des Nachweises der
örtlichen Herkunft der Auswanderer zu genügen, geben wir im
tabellarischen Teil zunächst einer gemeindeweisen Darstellung
Raum, aus welcher ersichtlich ist, aus welchen Gegenden sich
die Auswanderer in den letzten vier Jahren 1910—1913
rekrutierten, d. h. mit welchen Kontingenten die einzelnen Gemeinden

und Bezirke dabei beteiligt waren. In einer besonderen
Uebersicht ist auch die Frequenz der einzelnen Amtsbezirke,
auf welche wir noch zurückkommen werden, dargestellt.
Untersuchen wir zuerst, wie sich die Auswanderer aus dem Kanton

Bern pro 1910—1913 Jahr für Jahr nach dem Familien-
Stand und der Erwerbsfähigkeit unterscheiden.

Es wanderten aus:

Im Jahre
Erwachsene Kinder Im ganzen

überhaupt davon Erwerbende

M. W. M. W. M. W. Personen °/oo

1910
1911

1912
1913

660

671

647
664

346
310
324
322

649

659
640
663

242
206
181

183

68
98

69
51

80
91

62
62

1154
1170
1102
1099

1,79
1,81

1,70
1,70

1910—1913 2642 1302 2611 812 286 295 4525 7,0

Daraus ersehen wir, dass die männlichen Auswanderer
mehr als doppelt so zahlreich sind, als die weiblichen und dass
die erstem sich fast ausschliesslich aus Erwerbenden
zusammensetzen, ferner dass die Kinder nicht ganz den achten Teil
sämtlicher Auswanderer ausmachten. Im ganzen vierjährigen
Zeitraum sind 4525 Personen 7 °/00 der Bevölkerung
ausgewandert. Am stärksten war die Auswanderung im Oberland,
nämlich 11,8 °/00, am geringsten im Emmenthal: 3,5 °/00; auch
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Lersonen oder 8,6 nus dem Canton Lern nncb Übersee-
iscbsn Ländern auswanderten. In den letnten 16 lnliren 1964—
1913 betrug die ^nbl der Ausgewanderten nus dem Kanton
Lern durcbscbnittlicb 1656 oder 1,63 per ^nbr.

Lps^isIIs I^Iaoliwsigs pro 1910—1S1Z.

Hin der àlorderung beaüglicb des Kacbweises der ört-
lieben Kerlcunlt der /Auswanderer ^u genügen, geben wir irn
tabellnriscben 'Lei! ^unäcbst einer gemeindeweisen Darstellung
Kaum, nus welcber ersicbtlicb ist, nus welcben (legenden sieb
die Auswanderer in den letzten vier ^nbren 1916—1913 rekru-
tierten, d. b. rnit welcben Kontingenten die einzelnen Oemein-
den und Lexirbe dnbei beteiligt waren. In einer besonderen
Ilebersicbt ist nucb die Lrecjuenx der einzelnen tVmtskexirbe,
nut welcbe wir nocb Zurückkommen werden, dargestellt. IIn-
tersucben wir Zuerst, wie sieb die Auswanderer nus dem Kau-
ton Lern pro 1916—1913 Mrr lür Jabr nneb dem ^amilisn-
Ltaiill unll lier ^rwkiìkâîiigkeit unterscbsidsn.

Ds wanderten nus:

Im Znbrv
Lrwnobssnö Kinder Im ganzen

übsrbnupt àvlm ûnmlikà

N. IV. N. IV. N. î km« °/oo

1910
1911

1912
1913

060

071

047
664

346
310
324
322

649

659
640
663

242
206
181

183

68
98

69
61

80
91

62
62

1154
1170
1102
1099

1,79
1,81

1,70
1.70

1910-1913 2642 1302 2611 812 286 295 4526 7,0

Daraus erseben wir, dnss die männlicben Auswanderer
mebr als doppelt so ^ablreicb sind, als die weiblicben und dnss
die erstern sieb Inst nusscbliesslicb aus bewerbenden ^usnm-
menseàen, lerner dnss die Kinder nicbt gnn^ den nebten leil
sämtlicber Auswanderer nusmncbten. Im ganzen vierjübrigen
Zeitraum sind 4525 Lersonen — 7 der Levölkerung ausge-
wandert. /im stärksten war die Auswanderung im Oberland
nämlicb 11,8 °/o„, am geringsten im Dmmentbal: 3,5°/^; nucb
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das Seeland liefert mit 9,4 °/00 ein starkes Kontingent Auswanderer.

Von den Amtsbezirken weist weitaus die stärkste
Auswanderung das Oberhasli auf, nämlich 32,1 °/00 ; auch der
Amtsbezirk Niedersimmenthal ist mit 18,0 °/00 stark vertreten;
es folgen sodann Obersimmenthal und Pruntrut mit je 14,2°/00,

dann Biel mit 12,4 und Interlaken mit 12,3 °/00. Die allergeringste

Auswanderungsfrequenz weisen auf die Amtsbezirke
Schwarzenburg mit 1,7 und Freibergen mit 1,8 °/00.

Dem Civilstand nach ergeben sich folgende Verhältnisse:

Civilstand Männliche Weibliche Zusammen

Anzahl % Anzahl % Anzahl %

Ledige (samt Kinder) 2270 50,i 1069 23,7 3339 73,s

Verheiratete 592 13,o 471 10,4 1063 23,4

Verwitwete. 54 1,2 50 L 104 2,3

Geschiedene 11 0,3 8 0,2 19 o,5

Total 2927 64,7 1598 35,3 4525 100

Auch hier zeigt sich die interessante Tatsache, dass die

Ledigen weitaus den grössten Prozentsatz an die Auswanderung

abgeben; allerdings sind dieselben laut der Volkszählung
auch fast doppelt so zahlreich als die Verheirateten.

Dem Aller bezw. nach Altersklassen verteilen sich die
Auswanderer wie folgt:

Altersklassen 0—14
Jahren

15-24
Jahren

25-34
Jahren

35-49
Jahren

50-69
Jahren

70 h. meto

Jahren

Anzahl 553 1842 1283 576 253 18.

% 12,2 41,2 28,4 12,7 5,7 0,34

Relativ, d. Ii. aufje 1000 der

betr. Bevölkerung • 2,69 17,6. 15,0 6,10 3,13 1,01

öesamt-Bevölkeriuig 206,358 105,238 85,394 94,562 80,916 16,965

82,3 °/00 sämtlicher Auswanderer stehen demnach im

erwerbsfähigen Alter von 15—50 Jahren; immerhin sind die

jüngern Altersklassen von 15—24 und 25—34 Jahren weitaus,

am stärksten vertreten.
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das Zeeland liefert mit 9,4 ein starkes Kontingent /Kuswan-

derer. Von den Amtsbezirken weist weitaus die stärkste /tus-
Wanderung das Dberbasli aut, nämlicb 32,1"/„„; auclr 6er
/^.mtsbe^irk l^iedersimmentbal ist mit 18,9 °/<>g stark vertreten;
es folgen so6ann Dbersimmentbal un6 bbuntrut mit )'e 14,2"/g,„

6ann Viel mit 12,4 un6 Interlaken mit 12,3 °/^. Die allerge-
ringste /Kuswanderungsfrec^uen? weisen auf 6ie /Amtsbezirke

Lcbwar^enburg mit 1,7 un6 ?reibergen mit 1,8 °/gg.

Dem Livilstanll nacb ergeben sieb folgende Verbältnisse:

Oivilstand Nännlieke tVeidliebe Zusammen

/tn^abl °/o Vvsiabl °/o àziabl °/o

lbedigs (samt Länder) 2270 60,, 1069 23,7 3339

Vsrbeiratsts 692 13,° 471 10,4 1063 23,4

Verwitwete.... 64 1,2 60 1-i 104 2,8

dssobiedsne 11 0,z 8 0,s 19 V--

?c>tal 2927 64„ 1698 36,z 4626 100

^ucb bier ^eigt sicb die interessante latsacbe, 6ass 6ie

Dedigen weitaus den grössten l?ro?entsat^ an die àswande-
rung abgeben; allerdings sind dieselben laut der Volksbildung
aucb last doppelt so ^ablrsicb als die Verbeirateten.

Dem ülist be?w. naeb verteilen sicb die
/Kuswandersr wie folgt:

Altersklassen 0—14
dabrsn

16-24
dabrsn

26-34
dabren

36-49
dabrsn

60-69
dabren

70 ». «à
.lalirsn

à^abl 663 1842 1283 676 283 18.

°/o 12,2 41,2 28,4 12,7 6,7 0,34

lìàtir, »iiljelM àr
dà. îeârmx 2,69 17,6. 16,0 6,10 3,13 1,01

lilîWmI-lîevAkkWx 206,368 106,238 86,394 94,662 80,916 16,966

82,3 sämtlicber Auswanderer sieben demnacb im er-

werbsfäbigen vVlter von 15—59 ^abren; immerbin sind die

Düngern /Altersklassen von 15—24 und 25—34 Jabrsn weitaus

am stärksten vertreten.
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Von besonderem Interesse ist auch der Nachweis des
Berufs der Auswanderer, soweit derselbe überhaupt in den
Verzeichnissen der Auswanderungsagenturen zur Angabe
gelangt; wir suchten denselben auf zwei Arten beizubringen,
nämlich erstens nach der gewöhnlichen Bezeichnung der ße-
rufsarten und zweitens nach Berufsgruppen; letztere
Registrierung ermöglicht alsdann die Berechnung des relativen
Verhältnisses nach Massgabe der Berufsstatistik, die sich auf
die Volkszählung gründet. Der absoluten Zahl nach liefert die
landwirtschaftliche Bevölkerung am meisten Auswanderer
nämlich 1287, dann folgen die Angehörigen ohne Erwerb 1102,
sodann Industrie und Gewerbe mit 1098, der Handel mit 396,
die Dienstboten mit 377, die öffentliche Vei-waltung,
wissenschaftliche und künstlerische Berufsarten 134 und endlich
Studenten, Rentner und Privatiers etc. 108. Im Verhältnis zur
betr. Bevölkerung ist indes die Auswanderungsfrequenz am
stärksten bei den Dienstboten mit 188,5 °/00.

Für die verschiedenen Berufsgruppen liefert der Nachweis
folgende Hauptergebnisse :

Ueberseeische Auswanderer pro 1910—1914.

Berufsgruppen M. W. Total %0

A. Gewinnung der Naturerzeugnisse 1254 33 1287 14,„
Davon Landwirtschaft speziell 1208 32 1240 14,o

B. Veredlung der Natur- und Arbeits¬
erzeugnisse 931 167 1098 7-i
Davon Nahrungs- und Genussmittel 252 252 25,2

0. Handel 299 97 396 15,2
D. Verkehr 23 23 1,9

E. Oeffentliche Verwaltung, Wissenschaft

und Kunst etc 71 63 134 9,5

Davon andere freie Berufe 9 9 30,0

Davon Unterricht und Erziehung 14 51 65 14,4

F. Dienstboten etc 16 361 377 188,,
G. Studenten, Rentner und Privatiers 41 67 108

H. Angehörige ohne Erwerb 317 785 1102 36,7

Gesamtzahl der Auswanderer 2952 1573 4525 7,o

3
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Von besonderem Interesse ist auch 6er Llachweis äes Le-
ruts 6er Auswanderer, soweit derselbe überhaupt in 6en Ver-
^eichnissen 6er /mswanclcrungsagenturen ^ur Angabe ge-
langt; wir suchten 6enseiden ant ?wei /trten beizubringen,
nämlich erstens nach 6er gewöhnliclien Le^eicbnung 6er Le-
ruisarten un6 Zweitens nach Lerulsgruppen; letztere Legi-
strierung ermöglicht alsdann 6ie Lerechnung 6es relativen
Verhältnisses nach lVlassgabe 6er Lerulsstatistib, 6ie sich auk
6ie Volbs^ählung gründet. Der absoluten ^abl nach lielert 6ie
lan6wirtschaltliche Levölberung am meisten /Auswanderer
nämlich 1287, 6ann lolgen 6ie Angehörigen ohne Lrwerb 1162,
so6ann In6ustrie un6 (bewerbe mit 1698, 6er Handel mit 396,
6ie Dienstboten mit 377, 6ie öllentlicbe Verwaltung, wissen-
scbaltlichs uncl liünstleriscbe Lerulsarten 134 un6 en6Iich Ltu-
6enten, Lentner un6 Lrivatiers etc. 168. Im Verhältnis ?ur
hetr. Lsvölberung ist in6es clie 7tuswan6erungslrec^uen^ am
stärbsten dei 6en Dienstboten mit 188,5

Lur 6ie verschie6enen Köl'uf8glllppen lielert 6er Llachweis
lolgende Hauptergebnisse:

Uàrsseigà /ìu8manclei'e!' p^o 1910—1314.

lZsrulsgruppvn U. IV. Lotal "/so

V. Dswinnung dor Ilaturoriîôugnisso 1264 33 1287 14,„
Davon Landwirtselralt speciell 1208 32 1240 14,o

L. Veredlung der hlatur- und Vrboits-
or^ougnisss 931 167 1098 ?"
Davon hlalnungs- und Donussmittol 262 262 26,2

(l. Ilandsl 299 97 396 16,2
D. Vorlrohr 23 23 1,0

II. Doklvntlioho Verwaltung, IVlsson-
sohatt und Dunst ste 71 63 134 9,5

Davon andoro trels Lsrulo 9 9 30,0

Davon Ilntoriiolit und Lrülelumg 14 61 66 14,4

L. Dlsnstbotsn ote 16 361 377 188,,
hl. Ltudonton, Ksntnsr und Lrivatiers 41 67 108

II. Angehörige okne Lrwerh 317 786 1102 36„

Dosanàahl der Auswanderer 2962 1673 4626 7,0

3
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Aus den Feststellungen bezüglich des Reiseziels geht wie
früher hervor, dass weitaus die meisten Auswanderer (85,3%)
sich nach den Vereinigten Staaten von Nordamerika zuwenden

; ferner gehen 9,2% nach Argentinien, 2,1% nach Kanada,
0,84% nach Brasilien, 0,5% nach Chile, 0,3% nach Mexiko und
Centraiamerika und 0,88%: nach den übrigen Weltteilen, wie

nachfolgende Darstellung zeigt:

Pro 1910—1913 wanderten aus:

Nach Anzahl %

1. Den Vereinigten Staaten Nordamerikas 3861 85,32
2. Argentinien 414 9,2
3. Kanada 136 2,10
4. Brasilien 38 0,84
5. Chile 22 0,5

6. Afrika 18 0,4
7. Australien 13 0,29
8. Mexiko 11 0,24
9. Asien 9 0,2

10. Centraiamerika und Panama 3 0,07

In den statistischen Nachweisen des eidg. Auswanderungsamtes

werden u. a. die Ein- und Ausschiffungshäfen der
Auswanderer aufgeführt ; daraus ergibt sich, dass weitaus die

grösste Zahl, nämlich 42,4% von Havre ausgeht; dann folgen
Antwerpen mit 12,4%, Bremen mit 9,4%; die übrigen verteilen

sich auf 16 weitere Einschiffungshäfen. Mehr als der
Auswanderer schiffen sich in New York aus und etwa 1/7 in
Buenos Aires, während sämtliche übrige Auswanderer sich

auf 45 weitere Ausschiffungshäfen verteilen. Selbstverständlich

sind diejenigen Reisenden, welche sich nur kurze Zeit in
überseeischen Ländern, z. B. in Geschäften, zu Studien- oder

Vergnügungszwecken aufhalten, in der Statistik nicht
berücksichtigt; für diese hat das eidg. Auswanderungsamt zum
Kennzeichen sog. Passagierkarten eingeführt. Dennoch dürfte
es öfter vorkommen, dass Auswanderer, die vielleicht schon

nach Monaten oder Jahresfrist zurückkehren, in den statistischen

Nachweisen als für immer ausgewandert figurieren,
sodass die Auswanderungsziffern in derR.egel wohl eher etwas zu
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às den Beststellungen be^üglieb des lîeîse^iels ssebt vie
trüber bervor, dass weitaus die meisten Auswanderer (83,3^z)
sieb nacb den Vereinigten Ltaaten von Vordameriba ?.uwen-

den; lerner geben 9,2^ nacb Argentinien, 2,1^ nacb Kanada,
0,84^? nacb Brasilien, 0,3^, nacb Lbile, 0,3U> nscb i^lexibo und
Bentralameriba und 0,88^ nacb den übrigen "Weltteilen, wie

nacblolgende Darstellung ?eigt;

Bro 1919—1913 wanderten aus:

Kacb °/°

1. Den Vereinigten Ltaaten Nordamerikas 3861 83,32
2. Argentinien 414 9.2
3. Kanada 136 2,10
4. Brasilien 38 0,84
5. Lbile 22 0,3

6. /tlrika 18 0.4
7. Australien 13 0,29
8. Vlexiko 11 0,24
9. /csien 9 0.2

10. Lentralamerika und Banama 3 0,07

In den statistiscben Kacbweisen àes eidg. /tuswanderungs-
amtes werden u. a. die Din- und àsscbillungsbâlen der às-
wanclerer aulgelübrt; daraus ergibt sieb, class weitaus clie

grösste Dabi, nämlicb 42,4^ von Havre ausgebt; bann lolgen
Antwerpen mit 12,4^, Bremen mit 9,4<^>; die übrigen vertei-
len sieb aul 16 weitere Binscbillungsbälen. lVebr als der
Auswanderer scbillen sieb in Blew Vorb aus uncl etwa in
Buenos ^ires, wäbrencl sämtliebe übrige Auswanderer sieb

aul 43 weitere ^.usscbillungsbälen verteilen. Lelbstverständ-
lieb sind diejenigen Beisenden, welcbe sieb nur bur?e ^eit in
überseeiscben Bändern, 2. B. in Descbälten, ^u Ltudien- oder

Vergnügungs^wecben aulbalten, in der Ztatistib nîvbt berück-

sicbtigt; lür diese bat das eidg. àswanderungsamt ?um
Kenn^sicben sog. Bassagierbarten eingelübrt. Dennocb dürlte
es älter vorbommen, dass Auswanderer, die vielleicbt scbon

nack Monaten oder jsabreslrist ^urückkebren, in den statisti-
scben Kacbweisen als lür immer ausgewandert ligurieren, so-
dass die Wuswandczrungs^illern in der Ksgel wobl eber etwas xu
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hoch, als zu niedrig erscheinen mögen. Eine genaue Korrektur
wäre übrigens kaum zu bewerkstelligen, es sei denn, man
würde dafür sorgen, dass für jede zurückgewanderte Person
von Amtes wegen eine Meldung per Zählkarte an das eidg.
Auswanderungsamt erstattet würde. Dass die Fälle der Rückkehr

übrigens nicht selten sind, das lässt sich aus einer Aeus-

serung schliessen, die sich im letzten Geschäftsbericht des

politischen Departements, Abteilung Auswanderungsamt, findet

und wie folgt lautet: «Tausende und Abertausende wollten
der wirtschaftlichen Not entfliehen, um in den Ländern, die
ihnen als Hort der Freiheit und Quelle des reichen Broterwerbs
geschildert worden waren, eine sichere Existenz zu gründen.
Manche finden in der neuen Welt, was sie suchen, sehr viele
sehen sich aber in ihren Erwartungen getäuscht und bemühen
sich, das nötige Geld zusammen zu bringen, um nach der Heimat

zurückkehren zu können.»

Schlussbetrachtungen.

1. Die überseeische Auswanderung aus dem Kanton Bern
war in den letzten 20 Jahren und ist noch zur Zeit eine durchaus

normale, ja, wenn man die Frequenzziffern mit dem
Durchschnitt der 1870er und 1880er Jahre vergleicht, sogar
erheblich unter normal, sodass dieselbe einstweilen zu keinen
Bedenken oder besondern Massnahmen Anlass geben könnte.

In Zeiten, wo die Auswanderung, eine steigende Frequenz
oder grössere Dimensionen annimmt, erscheint es jeweilen in
der pflichtgemässen Aufgabe der Staatsbehörden, sich über
die Gründe und Ursachen derselben und zwar im Interesse

allfälliger volkswirtschaftlicher Massnahmen zu informieren, wie
dies in der Vergangenheit schon wiederholt geschehen ist
(z. B. im Jahr 1848 seitens der bern. Direktion des Innern und
im Jahr 1883 auf Veranlassung seitens des eidg. Handels- und
Landwirtschaftsdepartements wiederum durch die genannte
Direktion).

2. Der Auswanderungsstatistik wurde von den zuständigen
kantonalen Behörden (Direktion des Innern und kant.
statistisches Bureau) von jeher die verdiente Aufmerksamkeit ge-
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liocli, aïs -u niedrig LrLi.-lielv.en mögen. Dine genaue Korrektur
wäre ükrigens kaum xu kewerkstelligen, es sei denn, man
würde dalür sorgen, dass kür jede Zurückgewanderte Derson
von Vmtes wegen eine iVleldung per Däklkarte an das eidg.
Vuswanderungsamt erstattet würde. Dass die Dâlle 6er Kück-
kekr übrigens nickt selten sin6, das lässt siclr aus einer Veus-

serung sckliessen, 6ie sied im letzten Desckäktskerickt 6es

politiscken Departements, Vkteilung Vuswanderungsamt, tin-
6et un6 wie lolgt lautet: «Hausende un6 Vkertausende wollten
6er wirtsckaltlicken Kot entllieken, um in 6en Dän6ern, 6ie
iknen als Dort 6er Dreikeit un6 (Zuelle 6es reiclien lZroterwerks
gesckildert wor6en waren, eine sickere Dxisten? ?u gründen.
Ivlanclie linden in 6er neuen Wlt, was sie suclien, selir viele
selren sick aker in ikren Drwartungen getäusckt un6 kemüken
sick, 6as nötige Deld Zusammen z:u kringen, um nack 6er Dei-
mat xurückkekren ?u können.»

LLlilussdstk-aoliiuiiZsn.

1. Die ükerseeiscke Vuswanderung aus 6em Danton Lern
war in 6en letzten 26 )aKren un6 ist nock xur Deit eine 6urck-
aus normale, ja, ^venn man 6ie Dre^uen-VHern mit 6em
Durckscknitt 6er 1876er un6 1886er ^akre vergleickt, sogar er-
keklick unter normal, so6ass 6ieselke einstweilen TU keinen Le-
6enken o6er Keson6ern klassnakmen Vnlass geken könnte.

In leiten, wo 6ie Vuswanderung. eine steigende Drepuen?
o6er grössere Dimensionen annimmt, ersckeint es ieweilen in
6er pllicktgemässen Vulgake 6er Ltaatskekörden, sick üker
6is Dründe un6 Drsacken clerselken un6 ^war im Interesse all-
fälliger volkswirtsckaltlicker klassnakmen xu informieren, wie
6ies in 6er Vergangenkeit sckon wie6erkolt gesckeken ist

L. im jsakr 1868 seitens 6er kern. Direktion 6es Innern un6
im jsakr 1883 aul Veranlassung seitens 6es eidg. Dan6els- un6
Dandwirtsckaltsdepartements wie6erum 6urck 6ie genannte
Direktion).

2. Der Vuswan6erungsstatistik wur6e von 6en Zuständigen
kantonalen Lekörden (Direktion 6es Innern un6 Kant, statis-
tisckes Bureau) von jeker 6ie ver6iente Vulmerksamkeit ge-
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schenkt und es wurde dieselbe gepflegt und betrieben, soweit

es im Bereich der Möglichkeit lag. Dagegen liess die seit
Jahrzehnten von bundeswegen erstellte Auswanderungsstatistik
insofern zu wünschen übrig, als die betreffenden Nachweise nur
für die ganze Schweiz oder, was die Gesamtzahl, das Reiseziel
und die Heimatverhältnisse der Auswanderer anbetrifft, höchstens

nach Kantonen (ohne weitere Spezialisierung) zur
Veröffentlichung gelangten. Eine speziellere Bearbeitung namentlich

mit Bezug auf die örtliche Herkunft der Auswanderer
wäre also wünschenswert und läge in der Aufgabe des Bundes,

da den Kantonen das bezügliche Material fehlt und
denselben spezielle statistische Bearbeitungen auf ihre Kosten
nicht oder doch nur ganz ausnahmsweise zugemutet werden
können.

3. Ueber die Ursachen und Beweggründe der Auswanderung

im Einzelnen werden in der Regel keine besonderen
Informationen von Amtes wegen eingeholt ; dagegen fand anno
1883 eine Umfrage über die Ursachen der damaligen
anormalen Auswanderung bei den Gemeindebehörden statt, über
deren Ergebnisse vom gegenwärtigen Vorsteher des kant.
statistischen Bureaus schon damals Bericht erstattet wurde1). Die
Ursachen und Beweggründe können übrigens sehr verschiedener

Natur sein; bei einem grossen Teil der Auswanderer
dürfte auch in gewöhnlichen Zeiten die Hoffnung, in
überseeischen Ländern eine bessere resp. auskömmliche Existenz
zu finden, also die Unternehmungslust vorwiegend das
treibende Motiv sein; daneben machen auch Beziehungen zu
Verwandten oder Bekannten, die bereits ausgewandert sind, ihren
Einfluss geltend. Ausserdem gibt es immer Leute, denen es in
ihrer bisherigen Stellung in der Heimat, sei es aus eigener
.Schuld, sei es durch die Schuld anderer, verleidet ist, oder
welche ökonomischen oder moralischen Schiffbruch oder
Unglück erlitten oder sonst Missgeschick hatten und die sich
nach einer neuen Existenz unter vollständig veränderten
Verhältnissen sehnen. In wirtschaftlich ungünstigen Zeiten, na-

') Vergl. Lieferung IV, Jahrgang 1883 der Mitteilungen des

bernischen statistischen Bureaus.
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sedendt und es wurde dieselde gepllegt und detrieden, soweit

es im Bereicd 6er lVIoglieddeit lag. Dagegen liess 6ie seit Mrr-
xedntsn von dundeswegen erstellte àiswanderungsstatistid in-
solern xu wünscden üdrig, als 6ie detrellenden Kacdweise nur
lür 6ie ganxe Lcdweix 06er, was 6ie Besamtxadl, das Keisexiel
un6 6ie dleimatverdältnisse 6er /Auswanderer andetrillt, döcd-

stens nacd Kantonen (odne weitere Zpexialisierung) xur Ver-
öllentlicdung gelangten. Bine spexiellere Leardsitung nament-
licd mit Lexug mit clie örtlicde Derdunlt 6er Auswanderer
wäre also wünscdenswert un6 läge in 6er /^.ulgade 6es Lun-
des, 6a 6en Ivantonen das dexüglicde Vlaterial ledlt un6 clen-

selden spexielle statistiscde Beardeitungen aul idre Kosten
nicdt o6er docd nur ganx ausnadmsweise xugemutet werden
dünnen.

3. Bieder 6ie Blrsacden un6 Beweggründe 6er /tuswande

rung im Binxelnen werden in 6er Kegel deine desonderen In-
lormationen von Zimtes wegen eingedolt; dagegen land anno
1883 eine Blmlrage üder 6ie Blrsacden 6er damaligen anor-
malen Auswanderung dei den Bemeindededörden statt, üder
deren Brgednisse vom gegenwärtigen Vorsteher des dant. sta-
tistiscden Bureaus scdon damals Bericdt erstattet wurde^). Die
Ursachen und Beweggründe können üdrigens sedr verscdie-
dener dlatur sein; dei einem grossen Veil 6er Auswanderer
dürlte aucd in gewödnlicden leiten die Blollnung, in üder-
seeiscden Bändern eine dessere resp. ausdömmlicde Bxistenx
xu linden, also die Blnternedmungslust vorwiegend das trei-
dende lVlotiv sein; daneden macden aucd Bexiedungen xu Ver-
wandten oder Bekannten, die dereits ausgewandert sind, idren
Binlluss geltend. Ausserdem gidt es immer Beute, denen es in
idrer disderigen Ltellung in der Heimat, sei es aus eigener
Lcduld, sei es durcd die Lcduld anderer, verleidet ist, oder
welcde üdonomiscden oder moraliscden Lcdilldrucd oder Bln-

glücd erlitten oder sonst lVlissgescdicd datten und die sied

nacd einer neuen Bxistenx unter vollständig veränderten Ver-
dältnissen sednen. In wirtscdaltlicd ungünstigen leiten, na-

l) VerZI. Biskerun^ IV, ladr^ariA iL8z der dlitteilunAen des

derrüscdeu statistisclreu Bureaus.
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mcntlich bei Beginn oder bei weiterer Ausdehnung' von Krisen
ist indes stets der faktische Notstand oder die drohende
Gefahr desselben die Hauptursache der zunehmenden Auswanderung.

Doch dürfte selbst in Zeiten eines wirtschaftlichen
Niedergangs oder Notstandes der Staat seine in den letzten 50

Jahren beobachteten Grundsätze in der Auswanderungspolitik
kaum ändern, d. h. sich auch fernerhin auf die Kontrolle und
Aufsicht des Auswanderungswesens beschränken und vor
allem eher auf Beseitigung der wirtschaftlichen Miss- und
Notstände im eigenen Lande bedacht sein, als die Auswanderung

direkt: ZU unterstützen und sogar durch Kolonisationsprojekte

zu fördern, wie es auch von den bernischen Behörden

gegen Ende der 1840er und in den 1850er Jahren unter dem

Druck der damaligen Zeitumstände und dem Drang der öffentlichen

Meinung geschah1).

B Vergl. den sehr instruktiven Abschnitt über frühere
Auswanderungspolitik im statistischen Jahrbuch des Kantons Bern, Jahrgang

X/XI (1875/77), Seite 64—72.
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mentlicli bei IZe^iun c>6er bei cveiterer /Vus6ebnunF vo» Krisen
ist incles stets cler tàtiscbe Kotstnncl ucler clie clrobencle Ke-
àbr âesselben cbe Knuptursncbe cler ^unebmsnclen TVuscvuncle-

runA. Ooeb äürite selbst in leiten eines cvirtscbnktlieben Kie-
clei'ANnxs 06er Kotsàn6es cler Ltncct seine in clen letzten 5b

^sgbren beobaebteten (lrunclsüt^e in cler /tuscvnnclerun^spolitib
kaum ânclern, cb b, sieb nucb ternerbin nut clie Kontrolle uncl

.^uisicbt 6es àlscvnnclerunZ'scvesens bescbränben un6 vor
nllem eber nut lZeseiti^un^ cler cvirtscbnttlicben ^iss- un6
Kotstäncle im eigenen Knncle beüncbt sein, nls clie tVuscvnncle-

run^ lîil'ôîîî Z^n unterstützen uncl soZnr clurcb Kolonisntions-
pro^elcte ?u törclern, ^vie es nucb von clen berniscben lZebörben

Z'e^en Kncle 6er 184ber un6 in clen 185ber Andren unter clem

Oruclc 6er 6nmnli^en ^eitumstnn6e unä clem Ornn^ 6er öttent-
lieben lVteinun^ Z'escbnb^.

Ver^b 6en sebr instruktiven Kbscbnitt über trübere às-
vvnnclerunAspolitilv irn ststistiscken /ubrbucb <les Iv-cntc>ns Lern, Jubr-
A2n^ X/XI (1875/77), Seite 64—72^
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Die Auswanderer aus dem Kanton Bern in den Jahren 1910—1913 nach

Herkunft, Familienstand und Reiseziel — gemeindeweise dargestellt.

Amtsbezirke

und

Gemeinden

Zahl der Auswanderer Familienstand Reiseziel

im Jahre

Im

Ganzen

1910—1913|

Erwachsene Kinder

unter

IC .1ehren
Vereinigte

Staaten

Nordamerikas

Kanada

und

übriges

Nordamerika

1
Js
cS Uebrige

Erdteile

überhaupt
davon

Erwerbende
1910 1911 1912 1913

M. W. M. W. M.|W.

Aarberg.

j
1. Aarberg 3 4 1 7 15 6 5 6 4 2 2 15

I 2. Bargen
3. Grossaffoltern 5 2 3 io 7 2 7 1 ï '9 1

4. Kallnach 5 8 13 4 7 4 4 1 1 13
5. Kappelen 4 3 4 2 13 12 1 12 1 13
6. Lyss 4 14 4 6 28 17 5 17 5 2 4 22 3
7. Meikirch 1 1 1 1 1

8. Niederried
| 9. Radelfingen 1 1 2 1 1 1 1 2

10. Rapperswil 3 2 1 6 5 1 5 5 1

11. Senüpfen 2 2 4 2 2 2 Ï 2 2
12. Seedorf 4 2 8 5 19 13 3 13 3 19

Total 25 31 25 30 III 68 27 68 17 8 8 101 7 3

Aarwangen.

1. Aarwangen 6 3 3 12 9 3 9 12
2. Auswil 10 1 2 13 6 3 6 2 1 3 12 1

3, Bannwil
4. Bleienbach 2 1 2 2 7 5 2 5 1 '5 2
5. Busswil 3 3 3 3 3
6. Gondiswil 2 2 1 5 4 "l 4 1 5
7. Gutenburg.

18. Kleindietwil 1 1 2 2 1 1

9. Langenthal 1 3 1 6 11 8 3 8 1 6 4
10. Leimiswil
11. Lotzwil 2 Ï 3 2 1 2 ï 3
12. Madiswil 4 3 2 9 6 3 6 1 9

13. Melchnau 8 1 9 2 3 2 2 2 2 9

14. Obersteckholz 3 3 1 1 1 1 3

15. Oeschenbach. 2 2 4 3 1 3 4

16. Reisiswil
17. Roggwil 1 1 2 2 2 2
18. Rohrbach 1 7 6 14 10 2 10 2 14
19. Rohrbachgraben
20. Riitschelen 2 1 1 4 4 4 4

21. Schwarzhäusern i 1 1 1 1

22. Thunstetten "l 6 1 8 4 2 4 1 2 7 1

23. Untersteckholz
24. Ursenbach

15 1125. Wynau 12 5 9 26 6 13 6 7 2 5

Total 28 44 27 37 136 76 40 76 18 10 10 115 20 1
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Ois /^uswancis^sl- aus cism Kanton Vsm in cisn ^atii-sn 19IO—1913 nacti
KIsi'kunft, ^amilisnstanci unci Ksiss^is! — ^smsincisvvsiss cta^gsstsilt.

^mtsdvZliàv
UII«>

l-tkmeiiiàeu

!s>i> i!sr illis«siilleser ?ami1ieii8t»ii«I lìeisaà!

irn àkiv
Z

LrvvÄolisöiis !!!>à

mà
lii tàn

ZI H Z

'H

F
ààupt knràlà

1910 1911 1912 1913

N. IV. N. 7V.

àa^berg.

I 1. ^.»rdsrZ 3 4 1 7 15 6 S 6 4 2 2 15
2. IZarASit
3. drossatkoltsia 5 2 3 10 7 2 7 'l 'l '9 'l
4. Kallnaod 5 8 13 4 7 4 4 1 1 13
6. Kappslsn 4 3 4 2 13 12 1 12 1 13
6. I^z^ss 4 14 4 k 23 17 5 17 5 2 4 22 3
7. Nvi^irà 1 1 1 1 1

8. Msàairtoà
9. kactsIkinASll 1 1 2 1 1 1 1 2

10. kapparsMi! 3 2 1 6 5 1 5 5 'l
11. Lvkiipkvii 2 2 4 2 2 2 'l 2 2
12. Lssâork 4 2 8 5 19 13 3 13 3 19

lotat 25 31 25 33 111 63 27 68 17 8 8 131 7 3

A»i«»ngan.
1. àr^anZan - 6 3 3 12 9 3 9 12
2. àsvil 10 1 2 13 6 3 k 2 'l 3 12 'l
3. Lsaiivi!
4. Llsisudaà 2 1 2 2 7 5 2 6 1 '5 2
6. lîussvlì 3 3 3 3 3
k. dollàvil.... 2 2 'l 5 4 'l 4 'l 6
7. KutsvàrA.

13. Ktsinàistvvil 1 1 2 2 1 1

9. I^anAvQtdal 1 3 1 'k 11 8 3 8 1 6 4
10. lâmisvvil
11. r/otsvil 2 'l 3 2 'l 2 'l 3
12. Naàisvil 4 3 2 9 K 3 6 1 9

13. Nslodnaìì 8 1 9 2 3 2 2 2 2 9

14. Odorstvàdà 3 3 1 1 1 1 3

15. Ossàsndaà. 2 2 4 3 1 3 4

1k. Rsisisâ
17. koSAVÍI 1 1 2 2 2 2
18. kokidaà 1 7 6 14 10 2 10 2 14
19. kodidaokZradvQ
20. Riitsàslôn 2 1 1 4 4 4 4

21. SvkvM-stiällsvrn 1 1 1 1 1

22. rtiuvststtön 1 6 1 8 4 2 4 1 2 7 1

23. làtsrstaàtiol?
24. Ilrsvudaà

15 1125. 12 6 9 26 6 13 6 7 2 5

lat»! 23 44 27 37 135 76 43 76 13 13 13 115 23 1
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Die Auswanderer aus dem Kanton Bern in den Jahren 1910—1913 nach

Herkunft, Familienstand und Reiseziel — gemeindeweise dargestellt.

Amtsbezirke

und

Zahl der Auswanderer Familienstand Reiseziel

im Jahre T Erwachsene Kinder I » 2? rS

S unter aï 3 'tZ

Gemeinden o i—l (M co s ubernanpt
Erwerbende 16 Jatocn

® E

C t-
3 -3

3 0

3
c£ .IP

CS
tH

OS
i—1

OS
1—1

OS
i-H

CO

M. W. M. W. M. W. Q

Bern.

1. Bern (Stadt und Bezirk)

2. Bolligen
3. Bremgarten
4. Bümpliz
5. Kircnlindach
6. Köniz
7. Muri
8. Oberbalm
9. Stettlen

10. Veehigen
11. Wohlen
12. Zollikofen

176
3
1

6

3
3
4
1

1

137
8

'3

1

'2
1

4

147
1

2
2
4

'4
4

11

134
1

'3
1

5
1

"l
'5
7

594
13

1

14
3

13
4
4
Si

6
10
23

354
9
1

11
3

10
4
4
1
4
9
9

168
3

3

'3

"l
2
1

10

352
8
1

11
3

10
4
4
1

4
9
9

108
3

'3

'3

1

2
1

4

34
1

2

38

2

441
13

1

12
3

10
1

4
2
6

10
11

34

1

1

7

110

'2

'2
2

'5

9

Total 198 156 175 158 687 419 191 416 125 37 40 514 43 121 9

Biel.

1. Biel
2. Bözingen
3. Evilard

60
15

2

91
9
1

81
9
1

67
5

299
38

4

155
26

4

108
11

151
25

4

69
7

15
1

21 226
31

4

13
4

48
3

12

Total 77 101 91 72 341 185 119 180 76 16 21 261 17 51 12

Büren.

1. Arch
2. Büetigen
3. Büren
4. Busswil
5. Diessbach
6. Dotzigen
7. Lengnau
8. Leuzigen

10. Meinisberg
11. Oberwil
12. Pieterlen
13. Rüti
14. Wengi

Total

1
1

10

2

2

5
2
3

26

'3

1

'8

2
2
2

18

1

1

2
4
4
1

'8

'2

'l
24

*2
10

4
1

'2

'4
6
3

32

2
4

25
8
8
1

2
18

2
2

13
8
7

100

1

2
13
2
5

'2
11

1

2
8
5
5

57

1

2
10

3
3
1

'4

1

'4
1

2

32

1
2

13
2
5

2
10

1

2
8
5
5

56

'2
9
1

'l
2

*3

1

19

2
1

2

2

7

2

1

1

4

2
4

22
8
8
1

11

1

9
8
7

81

1
1

2

'3

*2
7

2

'3

17

Burgdorf.
1- Aefligen
2. Alchenstorf
3. Bäniswil

1

4

1

4
1
1 1

1

1 1 1 4
1

— zy —

Ois ^uswancisi'sl' aus clsm Kanton Ls^n in clsn dstinsn 191O—1913 nsoti

Herkunft, pamiüsnstancl uncl I^siss^isl — gsnisinclswsiss cla^sstsllt.

^mtsds^iikv

und

!sk> iler tiis«î»ill«tt Familienstand iîeiseiîisl

irn dakrs Lrvaàssns X!à Z » .-s

1 »à ^ à

Gemeinden 10 -0 g »d«»»P Knveàà lê là» HZ - s
Z -

s
H

M 2 0-
s U. IV. U. W. N. W. Z

ks^n.

1. Lern <8kljl «»il I-Kirkj
2. Loiligön
3. Lrsingartsn
4. Lümpliis
6. Xirenlindaoti.
6. Xöni^
7. Nnri
8. Odsrbalin
9. Ltsttlen

19. Vsokigsn
11. IVokIsn
12. Toilikoksn....

176
3
1

6

3
3
4
1

1

137
8

'3

1

2
1

4

147
1

2
2
4

'4
4

11

134
1

3
1

6
1

'l
's
7

S94
13

1

14
3

13
4
4
2!

6
19
23

3S4
9
1

11
3

19
4
4
1
4
9
9

168
3

3

3

'l
2
1

19

3S2
8
1

11
3

19
4
4
1

4
9
9

198
3

3

3

'l
2
1

4

34
1

2

38

2

441
13

1

12
3

19
1

4
2
6

19
11

34

'l
1

7

119

2

2
2

's

9

Fötal 1SS 158 175 158 887 419 191 416 125 37 48 514 43 121 9

Siel.

1. Livl
2. Lö^ingsn
3. Lvilarcl

69
IS

2

91
9
1

81
9
1

67
S

299
3?

4

1öS
26

4

198
11

1S1
2S

4

69
7

IS
1

21 226
31

4

13
4

48
3

12

Fetal 77 101 91 72 341 185 119 188 78 16 21 281 17 51 12

öüren.

1. ^rek
2. Lustigen
3. Lürsn
4. lZuss^vil
6. Oisssbaeli....
6. Ootsigsn
7. Lsngnau
8. Lsn^igvn

19. Nsinisbsrg
11. Odsrvvil
12. Listsrlsn
13. küti
14. ^Vsngi

Fetal

1
1

19

2

2

ö
2
3

26

3

1

'8

2
2
2

18

1

1

2
4
4
1

'8

'2

'l
24

'2
19

4
1

2

'4
6
3

32

2
4

2ö
8
8
1

2
18

2
2

13
8
7

188

1

2
13
2
S

2
11

1

2
8
S

S

57

1

2
19

3
3
1

4

1

'4
1

2

32

1
2

13
2
S

2
19

1

2
8
S

S

58

2
9
1

'l
2

'3

'l
19

2
1

2

2

7

2

1

'l

4

2
4

22
8
8
1

11

1

9
8
7

81

1
1

2

3

'2
7

2

3

17

öuiglloi'i.
1- ^skligsn
2. ^.lskenstorl
3. lZä»isv?il

1

4 -

1

4
1
1 1

1

1 1 1 4
1
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Die Auswanderer aus dem Kanton Bern in den Jahren 1910—1913 nach

Herkunft, Familienstand und Reiseziel — gemeindeweise dargestellt.

Amtsbezirke

und

Gemeinden

Zahl der Auswanderer Familienstand Reiseziel

im Jahre T
o

e-u

Erwachsene Kinder

unter

16 Jahren
Vereinigte

Staaten

Nordamerikas

Kanada

und

übriges

Nordamerika Südamerika

Eckige

Erdteile

überhaupt
davon

Erwerbende
1910

tH
T—1

OS
rH

1912 1913

M. W. M. W. M. W.

4. Burgdorf 6 5 12 17 40 24 12 23 4 1 3 30 1 6 3
5. Ersigen 4 4 1 1 1 2 4
6. Hasle 2 1 1 4 3 1 3 2 1 1

7. Heimiswil 1 2 4 2 9 8 1 8 9
8. Hellsau 1 1 1 1 1

9. Hindelbank 8 1 9 9 9 2 7
10. Hochstetten
11. Kernenried
12. Kirchberg 1 1 1 'l 1

13. Koppigen 1 Ï 1 3 2 1 2 1 3
14. Krauchthal 1 1 1 1 1

15. Lyssach 1 1 1 1 1

16. Mötschwil Ii. Mileumen

17. Niederösch
18. Oberburg 2 4 6 '4 2 '4 2 '4 2
19. Oberösch
20. Rüdtligen
21. Rumendingen
22. Rüti
23. Willadingen ï 'l 1 1 1

24. Wynigen 2 5 1 3 11 7 3 7 'l 1 11

Total 24 14 28 30 96 65 22 64 8 3 6 73 2 18 3

Cou rtelary.
1. Corgémont 3 2 3 8 6 2 6 1 6 2
2. Oormoret 2 2 1 1 1 1 2
3. Oortébert 6 6 4 2 4 2 6
4. Courtelary 2 1 6 5 14 8 5 8 2 1 14
5. La Ferrière 1 1 1 1 1

6. La Heutte.... 1 Ï 12 3 17 io 5 io 1 1 15 '2

7. Hont-Tramelan 1 1 1 1 1

8. Orvin 8 8 5 3 5 7 1

9. Péry 4 1 1 2 8 5 3 5 2 6 2
10. Plagne 1 1 1 1 1
11. Renan ï 1 1 1 1

12. Romont 2 2 2 2 2
13. St. Imier 30 19 21 12 82 47 25 45 14 5 64 5 13
14. Sonceboz et üombev. 3 6 9 4 1 4 4 8 1

16. Sonvilier 5 9 4 4 22 14 7 14 5 1 14 8
16. Tramelan-dessous 5 3 2 1 11 8 3 7 1 7 3 1

17. Tramelan-dessus 1 1 1 1 1

18. Yauffelin
19. Villeret 4 1 1 6 1 4 1 3 1 6

Total 61 40 59 40 200 118 63 115 34 13 6 162 19 19

40 —

Ois ^uswAnclsrEi sus cism Xsnton Osin in cisn 3eàsii 191O—13iJ nasii
i^isi-kunst, k^Amiiisnswnci uncl kîsiss^isi — Zsmsin-iiswsiss àiZssisiit.

Amtsbezirke

eixi

bîemsiiKlen

Isiii àr iiusÄSiüisksr tamilienstainl keisemel

im Aaliis Krrvaelisens iiià'
à

ll! à!>mi
Zâ -Z

-G
i!!iàu!s>!

>Ii»M

krrvàà
1911

o?

M 1913

N. N. IV. N. M.

4. IZurZàort 6 S 12 17 49 24 12 23 4 1 3 39 1 6 3
6. LirsÎASQ 4 4 1 1 1 2 4
6. Ilaslö 2 'l 'l 4 3 1 3 2 'l 1

7. Ilsimis^vil.... 1 2 4 2 9 8 1 8 9
8. Heilsam 1 1 1 1 1

9. Hinâelbaà 8 'l 9 9 9 2 7
19. Ilöoiiststten
11. Lmmenrisâ
12. lQrodbeiA.... 'l 1 1 'l 'l
13. XeppiZen 1 'l 'l 3 2 'l 2 1 3
14. Lramàtlml 1 1 1 1 1

15. I^sssà 1 1 1 1 1

16. Uëtsàvil ». silicium»

17. Meâsiësâ
18. vberburZ 2 4 6 4 2 '4 2 '4 2
19. ddsrësà
29. kilâtliZsm
21. RumenclinASii
22. Itëti
23. IVilIsciivASii 1 'l 1 1 '1
24. V^niZen 2 6 'l 3 11 7 3 7 'l 11

Letal 24 14 28 3V 96 65 22 64 8 3 6 73 2 18 3

Louilelaix.
1. dvIASMont 3 2 3 8 6 2 6 1 6 2
2. Ooimoret 2 2 1 1 1 1 2
3. Lîoitsbsrt 6 6 4 2 4 2 6
4. domtslar^ 2 1 6 5 14 8 5 8 2 'l 14
5. km terriers 1 1 1 1 1

6. Im Hemtts. 1 1 12 3 17 19 5 19 1 'l 16 2
7. Nont-Liamsiaii. 1 1 1 1 1

8. divin 8 8 5 3 6 7 1

9. ?srzs 4 1 1 2 8 5 3 5 2 6 2
19. ?1s,Ans 1 1 1 1 1
11. Rsrmri 'l 1 1 1 1

12. komont 2 2 2 2 2
13. Lt. Imisr 39 19 21 12 82 47 25 46 14 5 64 5 13
14. Lonoedos et Ämter. 3 6 9 4 1 4 4 8 1

16. Lonvilivr 6 9 4 4 22 14 7 14 5 1 14 8
16. Lramelan-i>»m!!i 6 3 2 1 11 8 3 7 1 7 3 1

17. Lramelan-à» 1 1 1 1 1

18. Vankkelin
19. Vilieiet 4 1 1 6 1 4 1 3 1 6

Letal 6i 49 59 49 299 118 63 115 34 13 6 162 19 19
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Die Auswanderer aus dem Kanton Bern in den Jahren 1910—1913 nach

Herkunft, Familienstand und Reiseziel — gemeindeweise dargestellt.

Amtsbezirke

und

Gemeinden

Zahl der Auswanderer Familienstand Reiseziel

im Jahre

Im

Ganzen

1910—1913

Erwachsene Kinder

unter

16 Jahren
Vereinigte

Staaten

Nordamerikas

Kanada

und

übriges

Nordamerika Südamerika

Uebrige

Erdteile

überhaupt
davon

Erwerbende
1910 1911 1912 1913

M. W. M. W. M. w.

Delsberg.

1. Bassecourt
2. Boécourt 3 1 4 3 1 3 4
3. Bourrignon 1 1 1 1 1

4. Oourfaivre
5. Courroux 1 8 9 5 4 5 3 9
6. Courtetelle 5 5 2 1 2 i i 4 i
7. Delémont 7 11 6 7 31 16 8 15 4 3 4 24 l 6
8. Develier
9. Bderswiler

10. Glovelier 3 4 1 1 9 9 9 3 l 5
11. Mettemberg
12. Montsevelier 1 1 1 1 1

13. Movelier 1 1 1 1 1

14. Pleigne
15. Rebeuvelier 2 2 4 2 2 2 2 2 2
16. Rebévelier
17. Roggenburg
18. Saulcy
19. Soulce
20. Soyhières 1 1 1 1 1

21. Undervelier
22. Vermes
23. Vieques 7 2 • 9 3 1 3 2 3 7 • 2

Total 19 16 23 17 75 44 17 43 9 6 8 56 5 14

Erlach.

1. Brüttelen 1 2 3 1 1 1 1 3

2. Erlach 5 2 2 9 b 3 b 1 9

3. Finsterhennen
4. Gäserz •

5. Gals •

6. Gampelen
7. Ins 2 6 Ï 9 4 2 4 i 4 5

8. Lüscherz 1 2 3 2 1 2 l 1 2

9. Müntschemier •
1 1 1 1 1

10. Mullen
8 8 i 1011. Siselen 5 2 3 10 2

12. Treiten 3 3 2 1 2 1 3
13. Tschugg 2 2 4 2 2 2 • 4
14. Vinelz • •

Total 12 17 7 6 42 25 12 25 4 1 4 35 7

3*
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L>!s /Xuswsnclsi'sl' sus clsm wanton Vsi"n in clsn 3s>i>-sn 191O—1913 sack
i-Isk'kunst, ^smiiisnstsnc! unci I^siss^is! — gsmsinclsvvsîLS cisi-ZEsìsilt.

^intsl»e?irke

uutl

Ksineinclvn

Islll ll« àiMàr I7niiiIiviiàn«I keisvsiiel

inl 3àis Rivààssnô Ii!à
>à

!>! àlmn
Ä

iiliàuxt ào»
ürMrbmi«

1910 1911 1912 1913

U. IV. N. N. W.

llelsdei-g.

1. Unsssoourt >

2. Losvonit 3 1 4 3 1 3 4
3. LonrriZnon 1 1 1 1 1

4. Oonràivrs
6. Oonrronx 1 8 9 5 4 5 3 9
6. (lonrtstslls 5 6 2 1 2 i i 4 i
7. Oslsinont 7 11 6 7 31 16 8 15 4 3 4 24 1 6
8. Osvelisi
9. Dâsrsv?ilvr

10. Lilovizlisr 3 4 1 1 9 9 9 3 1 5
11. NsttsliibvrA - - -

12. Nontsvvslier. 1 1 1 1 1

13. Novslisr 1 1 1 1 1

14. ?IsiAr>s
15. Rvdvnvelivr 2 2 4 2 2 2 2 2 2
16. RsdsvsUsr - -

17. koAAVndlll'A
18. 8sà^
19. Lonlvs
26. 8o^Iiisrss 1 1 1 1 1

21. Hnàvelisr
22. Vsrmss
23. VivMes 7 > 2 9 3 1 3 2 3 7 - 2

lotàl 13 16 23 17 7S 44 17 43 g 6 S 66 6 14

1. Lrnttolen 1 2 3 1 1 1 1 3

2. Drlsâ 5 2 2 9 5 3 5 1 9

3. ?instsrdsnn<zn
4. dâssr?
5. (là - -

6. ìlainpàn
7. Ins 2 6 'l 9 4 2 4 i 4 5

8. I^iisolisi'2 1 2 3 2 1 2 1 1 2

9. Unntsoksinisr - 1 1 1 1 1

19. Nullen
8 8 i 1011. Lìsàn 5 2 3 10 2

12. 7'rsitsn 3 3 2 1 2 1 3
13. ^SlîdnAA 2 2 4 2 2 2 - 4
14. Vinsls -

lotal 12 17 7 6 42 26 12 26 4 1 4 36 7

3»
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Die Auswanderer aus dem Kanton Bern in den Jahren 1910 — 1913 nach

Herkunft, Familienstand und Reiseziel —- gemeindeweise dargestellt.

Amtsbezirke

und

Gemeinden

Zahl der Auswanderer

im Jahre

Familienstand

Erwachsene

M. W.

davon

Erwcrbtndo

M. W.

Kinder

unter

16 Jakcn

M. W

Reiseziel

Fraubrunnen.

1. Bätterkinden.
2. Ballmoos
3. Bangerten
4. Büren zum Hof
5. Deisswil
6. Diemerswil
7. Etzelkofen
8. Fraubrunnen
9. Grafenried

10. Jegenstorf.
11. Iffwil
12. Limpach
II. Mattstetten
14. Messen-Scheune
15. Moosseedorf
16. Mülchli
17. Münchenbuchsee
18. Münchringen.
19. Oberscheunen
20. Ruppoldsried
21. Schalunen.
22. Urtenen
23. Utzenstorf.
24. Wiggiswil.
25. Wiier
26. Zauggenried
27. Zielibach
28. Zuzwil

Total

Freibergen

1. Bémout.
2. Les Bois
3. Les Breuleux
4. La Chaux
5. Les Enfers
6. Epauvillers
7. Epiquerez
8. Goumois
9. Montfaucon

10. Montfavergier
11. Muriaux
12. Noirmont

21 34 21 20 24

— 42 —

Ois ^uswancioi's,' aus cism Xanton Ls>-n in cisn ^aiik-sn 191O —191Z nscli
^srkunst, I^smi!isnstsn6 un6 I?siss?is> — Zsnisinciswsiss ciar-ZssIsIit.

^m1s1»v2iikv

»»<1

KvmeiMvu

îsli! >1» t»««siil>êl»

im 3akro

?amilioiistan«l

Liwaoksons

N. IV.

àrau
Knvkrdmà

U. IV.

Kià
miter

>ii àl>re»

N. M

Lsisoxiol

fi-aubiunnen.

1. Lâttorkiiiâoii.
2. LaUmoos
3. LanZortori.
4. Liirsll 2um Ilok
5. Loiss^vil ^

6. Liomors^il
7. Ltnolkokso
8. Lraudrurmoo.
9. Lràoriocl

19. 3oKonstor1.
11. Iktvil
12. Limxaâ
13. Aattstotton
14. NossoQ-8àouno
16. Noossooâorl
16. Niilokli.
17. Nàokondaodsoo
18. NàvdàZon.
19. Oborsolioorion
29. kuppolàrioci
21. Lonalunoii.
22. Lrtoaoii
23. Lt^oiistoil.
24. ^VÌAAÌ8VÌI
26. Wiior
26. ^àUAAsmivâ
27. èiiviidaà
28. Zu2vvii

loial

ssi'eibei'gen

1. IZsmovt.
2. Los Lois
3. Los Lrsuloux
4. La dkaux.
8. Los Lntors
k. Lpauvillors
7. Lpi<^uork2
8. doumois
9. Novtlauooii

19. NootlavorZior
11. àriaux
12. Hoirmont

21 34 21 20 24
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Die Auswanderer aus dem Kanton Bern in den Jahren 1910 -1913 nach
Herkunft, Familienstand und Reiseziel — gemeindeweise dargestellt,

Amtsbezirke

niid

Gemeinden

Zahl der Auswanderer Familienstand Reiseziel

im Jahre

Im

Ganzen

1910—1913

Erwachsene Kinder

unter

Iii .laliren
Vereinigte

Staaten

Nordamerikas

Kanada

und

übriges

Nordamerika Südamerika

1
Uebrige

Erdteile
|

1910 1911 1912 1913

liberliaiipt
davon

Erwerbende

M. W. M. W. M. W.

13. Peux-Chapatte 1 1 1 1 1
14. Pommerats
15. Saignelégier 1 1 1 3 2 1 2 1 3
16. St. Brais
17. Soubey

Total 3 5 5 5 18 8 9 8 7 1 16 1 1

Frutigen.
1. Adelboden 3 6 3 12 8 2 8 1 1 1 12
2. Aeschi 4 14 2 4 24 12 5 12 3 4 3 24
3. Frutigen 23 11 34 15 83 57 19 55 9 3 4 80 2 1

4. Kandergrund 2 4 3 9 6 3 6 1 9
5. Kandersteg 2 12 7 1 22 21 1 21 1 21 1

6. Krattigen
207. Reiclienbaeh 7 15 'l 6 29 20 3 2 4 2 28 i

Total 39 54 54 32 179 124 33 122 17 12 10 174 3 2

Interlaken.

1. Beatenberg 1 2 3 2 1 2 1 3
2. Bönigen 1 2 3 3

23
3

15
3

3. Brienz 13 13 26 5 57 24 24 8 *2 54 * 3

4. Brienzwiler 3 2 5 3 2 3 1 5
5. Därligen

16. Ebligen 1 1

16
1

12
1

7. Grindelwald 21 36 i6 11 84 57 57 4 7 84
8. Gsteigwiler 2 4 2 2 10 9 9 1 10
9. Gündlischwand 1 1 1 1 1

10. Habkern 1 1 2 2 2 2 •

11. Hofstetten 1 8 4 13 6 2 6 1 1 4 13 *

12. Interlaken 6 11 26 27 70 37 23 37 13 4 6 62 1 7

13. Iseltwald 1 1 2 1 1 1 1
1

2
14. Isenfluh 2 1 3 2 2

1
3

i15. Lauterbrunnen 3 5 '6 14 13 1 13 11 2
16. Leissigen •

I 17. Lütschenthal 4 i3 118. Matten 6 2 3 9 20 14 5 3 i7 3
19. Niederried 1 1 1 1 i 1

20. Oberried 6 '3 9 8 1 8 9

| 21. Ringgenberg 6 1 11 3 21 9 5 9
6

3 5 2 9

i
12

1 22. Saxeten 2 6 8 6 2 2 7
23. Schwanden 1 1 1 1

24. Unterseen 6 5 1 12 9 3 9 3 12

25. Wilderswil 3 9 io 8 30 23 6 23 3 1 29 i
Total 84 99 107 80 370 232 91 231 60 24 23 339 7 24

— 43 —

L)!S AUS clsm Ksnton Ls>"ii in clsn 3s!i^sn 19IO -1913 N30>1

l-lsrkunft, ^AmiüsnstAnci unci k?s!ssx!s! — ZsmsinciizvvsisE àl-Zsstsût.

àìtsl»e?iilce

,iu<I

l»vinà«1ki>

!sli! ills t»s«si»Iiser ?ami1isii8t!ni«I lîàvàl

à 3akrs Kmà

>à
»! lá» - ^

Z â
s

.ff
1916 M 1912 1913

ààllpi àwn
ûnsàulv

U. IV. N. IV. N. IV.

13. ?enx-L!t>apatts 1 1 1 1 1
14. ?ovairlk!iiits -

15. LànelêZisr 1 1 1 3 2 1 2 1 3
1k 8t. Lràis
17. 8oudsz^

I'otal 3 S S 5 13 3 3 3 7 1 16 1 1

Ppuiîgen.

1. ^.ââoàvii 3 6 3 12 8 2 8 1 1 1 12
2. ^ssolii 4 14 2 4 24 12 5 12 3 4 3 24
3. ?rutiAsn 23 11 34 15 83 57 19 55 9 3 4 86 2 'i
4. Xàndsi'gruiid 2 4 3 9 6 3 6 1 9
5. LànàvrstôA 2 12 7 1 22 21 1 21 1 21 'i
6. Xi^ttigsn

267. Reiàsràok. 7 15 'l 6 29 26 3 2 4 2 28 i
lotiìl 33 54 54 32 173 124 33 122 >7 12 10 174 3 2

IntLi-Iaksn.

1. LsatsubsrA 1 2 3 2 1 2 1 3
2. LölliASll 1 2 3 3

23
3

15
3

3. IZrikQs 13 13 26 5 57 24 24 8 2 54 3

4. Liisn2vUsi' 3 2 5 3 2 3 1 5
5. UârîÎMn

16. DbliZvii 1 1

16
1

12
1

7. drinclslvalcl 21 36 16 11 84 57 57 '4 7 84
8. dstsÍAviler 2 4 2 2 16 9 9 1 16
9- dllncllisàvvàiiâ. 1 1 1 1 1

16. Hsdksm 'l 1 2 2 2 2
11. Hokàttâ.... 1 8 4 13 6 2 6 'l 'l 4 13

12. Intsrlàsii.... 6 11 26 27 76 37 23 37 13 4 6 62 1 7

13. Issltwalà 1 1 2 1 1 1 1
'l

2
14. Issnkluk 2 1 3 2 2

'l
3

i15. l^àutsrkrunnLu 3 5 6 14 13 1 13 11 2
î 16. I^sIssiASll
I 17. lâtsvQSlltKilI

13 'l18. Nattsn 6 2 3 9 26 14 5 3 17 3
19. !4isâsrrivà 1 1 1 1

'l
1

26. Obsirivà 6 '3 9 8 1 8 9

21. killAZSllberA. 6 'l 11 3 21 9 5 9
6

3 5 2 9

i
12

22. 8s.xstsn 2 6 8 6 2 2 7
23. 8oàanclvi» 1 1 1 1 1

24. Hiàrsssii.... 6 5 1 12 9 3 9 '3 12

25. IVilàsrsvvil 3 9 16 8 36 23 6 23 3 1 29 i
Lotsl 34 33 107 39 370 232 31 231 60 24 23 333 7 24
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Die Auswanderer aus dem Kanton Bern in den Jahren 1910—1913 nach

Herkunft, Familienstand und Reiseziel — gemeindeweise dargestellt.

Amtsbezirke

und

Gemeinden

Zahl dar Auswanderer Familienstand Reiseziel

im Jahre

Im

Ganzen

1910—1913

Erwachsene Kinder

unter

16 lalireu
Vereinigte

Staaten

Nordamerikas

Kanada

und

übriges

Nordamerika

c3

S3

Uebrigo

Erdteile

überhaupt
davon

Erwerbende
1910 1911

1i
1912 1913

M. W. M. W. M. W.

Konolfingern.

1. Aeschlen 2 2 4 3 1 3 1 4
2. Arni 3 3 1 2 3
3. Ausserbirrmoos. 2 i 3 2 1 2 3
4. Biglen 1 4 5 2 3 2 1 5
5. Bleiken 1 1 1 1 1

6. Bowil i 2 3 2 1 2 1 3
7. Brenzikofen
8. Freimettigen
9. Gysenstein 1 4 2 1 '8 5 3 5 3 '7

10. Häutligen
11. Herbligen 1 1 2 2 2 '2
12. Hochstetten, Gross- 1 1 2 2 2 1

13. Innerbirrmoos
14. Kiesen Ï 'l 1 1 1

15. Landiswil 1 1 2 2 2 1
16. Mirchel 1 1 1 1 1

17. Münsingen 3 1 1 5 10 7 2 7 1 i 9 i
18. Niederhünigen 14 1 15 8 4 8 2 1 2 15
19. Niederwichtraeh 3 3 3 3 3
20. Oberdiessbach 1 3 3 4 11 11 11 10 1

21. Oberthal 2 2 2 2 2
22. Oberwichtrach
23. Oppligen 1 1 1 '3 3 3 3
24. Otterbach 1 1 1 1

25. Rubigen 1 3 "l 4 9 7 2 7 2 7 2
26. Schlosswil.... 2 3 1 6 3 2 3 1 6
27. Stalden 1 1 1 1 1

28. Tägertschi
29. Walkringen 1 1 2 2 2 2
30. Worb 7 4 2 2 15 8 2 8 3 2 15
31. Zäziwil 1 2 2 5 5 5 4 i

Total 42 27 13 36 118 83 23 83 13 8 4 105 1 9 3

Laufen.

1. Blauen 2 1 3 2 1 2 3
2. Brislaoh
3. Burg
4. Dittingen
5. Duggingen 1 1 1 1 1

6. Grellingen.... 2 1 i i 5 4 1 4 5
7. Lauten 1 l 2 2 2 2
8. Liesberg 1 l 2 1 1 1 1 2
9. Nenzlingen
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Ois ^uswanclsi'si' aus cism Xsnton Lsnn in cisn ^alinsn 1910—1912 NÄLk

I^Isi'kunft, k^Ämilisnsiancl unci f?siss^iE! — Zsmsinciswsiss ànZsstsiii.

unck

Koiueiiulvn

!z>i> >iss à«/znàf ?mn!I!eii8tninl Reissîlisl

iin 3àrs
--- Hrvaokssns liniier

unter

liî,iàn tzâ kl
B

niiànpt àron
knveriieniie

1919 1911

î
1912 1913

N. IV. N. IV. U. IV.

Konlllkingei'n.

1. àsàlsn 2 2 4 3 1 3 1 4
2. àni 3 3 1 2 3
3. àsssrdirrinoos. 2 'l 3 2 1 2 3
4. LiZIsn 1 4 6 2 3 2 'l 6
6. IZIsiixsn 1 1 1 1 1

6. Lovil 'l 2 3 2 1 2 'l 3
7. Lisn^ikolsn
3. ?rsiinottiASn.
S. (I^ssnstsin - 'l 4 2 'l '8 6 3 6 3 7

10. IlâutliAsir
11. HsrbliZvn 'l 'l 2 2 2 2
12. Mvìiàttsn, (4ross- 1 1 2 2 2 1

13. Innsibirrinoos
14. Kissen 'l 'l 'l 'l 'l
16. Ksndiswll 1 1 2 2 2 1
1k. Niredsl 1 1 1 1 1

17. NnnsinZsn 3 1 1 6 19 7 2 7 'l i 9 i
18. MsäsiküniZen 14 1 16 8 4 8 2 1 2 16
19. Msàsrvioktiaà 3 3 3 3 3
29. Obsiäisssdnek 'l 3 3 4 11 11 11 19 1

21. ObsitknI 2 2 2 2 2
22. Odsrvivktrsä
23. OppUZkn 1 'l 'l 3 3 3 3
24. Ottsrbnà 1 1 1 1

26. kndiZsn 1 3 'l 4 9 7 2 7 2 7 2
26. Lâlossvil.... 2 3 1 k 3 2 3 1 k
27. Ltslàsn 'l 1 1 1 'i
28. ?äAsrtsviii
29. ^VàlkrinASn 1 1 2 2 2 2
39. IVord 7 4 2 2 16 8 2 8 3 2 16
31. ^âsàil 1 2 2 6 5 6 4 i

lotal 42 27 13 33 118 33 23 33 13 3 4 195 1 9 3

I.aufsn.

1. LInusn 2 1 3 2 1 2 3
2. Lrislaod
3. LnrZ
4. OittinZsn
6. OUAAÎNASN 1 1 1 1 1

6. KisIIinZsn.... 2 1 1 'l 6 4 'l 4 6
7. Kauksn 1 1 2 2 2 2
8. InssbsrZ 'l 1 2 1 'l 1 'l 2
9. Ken^IinASn
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Die Auswanderer aus dem Kanton Bern in den Jahren 1910—1913 nach

Herkunft, Familienstand und Reiseziel — gemeindeweise dargestellt.

Amtsbezirke

und

Gemeinden

Zahl der Auswanderer Familienstand Reiseziel

im Jahre

Im

Ganzen

1910—1913

Erwachsene Kinder

unter

16 Jahren
Vereinigte

Staaten

Nordamerikas

Kanada

und

übriges

Nordamerika

rä=

i«
üebrige

Erdteile

überhaupt
davon

Erwerbende
1910

t-H
H
OT>

rH
1912 1913

M. W. M. W. M. W.

10. Röschenz 1 1 1 1 l
11. Wahlen 10 10 4 3 4 1 "l 2 10
12. Zwingen 1 3 2 • 6 4 2 4 5 1

Total 4 8 3 15 30 18 9 18 3 1 2 29 1
•

Laupen.

1. Clavaleyres
1 12. Dicki 2 2 1 2

3. Ferenbalm 3 1 4 8 5 2 5 1 1 8
4. Frauenkappelen 1

10
1 1 1 1

5. Golaten 10 4 "l 2 5 10
6. Gurbrü
7. Laupen 1 2 1 4 4 4 2
8. Mühleberg ï 1 1 1 1

9. Münchenwiler
10. Neuenegg 2 5 1 8 4 2 *4 1 *2 7 i
11. Wileroltigen • • • • • • • •

Total 5 4 19 6 34 20 6 18 2 8 31 2 1

Münster.

1. Belprahon 1 1 2 4 3 1 3 1 3 1

2. Bévilard 2 4 3 9 6 2 5 1 1 8 1

3. Champoz •

4. Châtelat
5. Châtillon 1 1 1 1 1

6. Corban 3 3 3 3 3

7. Oorcelles •

8. Courchapoix
9. Courrenalin 5 5 3 2 15 6 8 6

1
6 1 9 3

10. Court 1 2 1 4 1 3 3 4
11. Orémines 1 1 2 2 2 1 ï
12. Elay (Seehof) • •

13. Eschert Ï •

1 1
•

14. Genevez 1 1

15. Grandval 1 1 1 1 1

ï16. Lajoux
1

3 3 1 2 1 2 1

| 17. Loveresse Ï
1 1 1 1

18. Malleray 3 4 8 7 1 7 1 6 2
19. Mervelier • • • • •

20. Monible
19 29 13 20 12 6321. Moutier 33 27 9 11 80 29 16

j 22. Perrefite
23. Pontenet 3 6 9 5 *2 5 *

*2 8 i
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L>is ^uswsnàsi'si' sus cism Xanton ösk'n in clsn 3sk^sn 191O—1913 nscli
>4s^kunft, f^smüienstsnci un6 k?s!ss?!si — ZsmsinclEwsiss cisi-gsswüt.

àtsìie^iâe
u»«!

(ìlvMviiiàeil

îsli! à tus«z>illîk°? ?iìiuilienài!«l Hàexikl

iiu 3àrs I
s

Lrîsolìssiis liiià
mit«

!Ii Z.H
Zâ

B îààpt àv»n

ûnrànà
1919 1911 1912 1913

N. M. N. ^V. N. Vf.

10. KLsokvii^ 1 1 1 1 1

11. IVàlvii 19 19 4 3 4 1 'l 2 19
12. ^VVÎllASU 1 3 2 - 6 4 2 4

- 6 1

lotal 4 S 3 IS 30 13 g 13 3 I 2 2g 1
-

>.aupen.

1. t/IàVàlô^ISS
1 12. Oioki 2 2 1 2

3. ?srellds.Im 3 1 4 8 6 2 6 'l 'l 8
4. ?15>.usul!s.ppölsll 1

19
1 1 1 1

S. dàton 19 4 1 2 6 19
6. durdrü
7. I^supsn 1 2 1 4 4 4 2
8. NütiledeiA 'l 1 1 1 1

9. Nûllàsnvilsr
19. ^VUSIIöAA 2 S 1 8 4 2 4 1 2 7 i
11. IVUsroltiAkn - - - - - - - -

1t»àl S 4 19 k 34 20 K 13 2 3 31 2 1

lìlllnstei'.

1. Lslpràkon.... 1 1 2 4 3 1 3 1 3 1

2. Lèvilsià 2 4 3 9 6 2 6 1 1 8 1

3. Odsiupos
4. Lîdâtslst
S. dtiâtilloo 1 1 1 1 1

^ 3. Ooidan 3 3 3 3 3

7. LiorosIIss -

8. Oourvdspoix
9. tHourisQUlin 6 S '3 2 16 'k 8 'k

1

'k 'l 9 3
19. Oourt 1 2 1 4 1 3 3 4
11. 9r6iiàss -

'l 1 2 2 2 1 1

12. Zàzs (gssdol) - - -

13. Dsàvit
1

- 'l 'l -

14. kvNKVK!- 1 1

IL. diandvsl 1 1 1 1 1

11k.
'l

3 3 1 2 1 2 1

^ 17. I^ovvrssse 'l
1 1 1 1

18. Nàllsrg,^ - - - 3 4 8 '? 1 7 1 k 2
19. Nsrvolisr » - - - -

29. Nonìbls
19 29 13 29 12 6321. Uoutiki 33 27 9 11 89 29 16

22. ?vrreLte
23. ?oànst 3 k 9 6 2 6 2 8 'l
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Die Auswanderer aus dem Kanton Bern in den Jahren 1910—1913 nach

Herkunft, Familienstand und Reiseziel — gemeindeweise dargestellt.

Amtsbezirke

und

Zahl der Auswanderer Familienstand Reiseziel

im Jahre Erwachsene Kinder 1 »
in

'-S
—

davon

ïracrbonde

unter n ^ a œ

Gemeinden o H <N CO § '
liDcrlianpt 16 Jahren &> «hI § 0

5 to
••Z

OS
TH 2 OS

T—(
CD
T-H

s—
CSS M. W. M. W. M. |W.

S zr
1

24. ßeconvilier
25. Roches
26. Rossemaison
27. Saicourt
28. Saules
29. Schelten
30. Sornetan
31. Sorvilier
32. Souboz
33. Tavannes
34. Vellerat

7

2

4

6

5

1

13

9
2

2

2

6

3
1

2
7

J

10
1

3

2
26

12
1

'6

2

1

12

12
1

2
1

1

1

8

12
1

5

2

1

12

11

1

1

6

2

1

4

5

23
2

'4
1

3

2
13

3

1

5

3

12

Total 6t 70 36 46 213 100 65 98 47 23 25 158 28 27

Neuenstadt.

1. Diesse
2. Lamboing
3. Neuveville
4. N ods
5. Prêles

1

6

1

1

6
1
1

1

2

1

2
14

1

2

*7

1

2
7
1

2

7

1

2
6
1

2

1

1

10
1

2

1
1

3

Total 1 7 9 3 20 7 13 7 12 15 1 4

Nidau.

1. Aegerten
2. Bellmund
3. Brügg
4. Bühl
5. Epsach
6. Hagneck
7. Hermrigen
8. Ipsach
9. Jens

10. Ligerz
11. Madretsch
12. Merzligen
13. Mett
14. Mörigen
15. Nidau
16. Orpund
17. Port
18. Safneren
19. Seheuren
20. Schwadernau
21. Studen

2

'l
13

1
1

5
1

2
8

1

1

6

13

2

22
1

3

7
7

1

3

2
2

19

2

1

1

1

1

19
1

2

2

3

~8

1
13

*2
2
3

73
2
8
1

13
10

2
10

1

1

1

1

4

1
6

"l
2
3

33
2
6
1

7
5

*6
1

1

1

2

4

2

"l

24

2

5
3
2
4

1

4

1

6

1

2
3

31
2
6
1

7
5

6
1
1
1

2

1

1

1

18

2

3
1

2
4

4

7

"l

'l

9

1

1

3

*8

1

13

'2
2
3

58
2
5
1

12
10

2

10
1

1

1

i 15

1
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vis ^uswskiài'si' aus 6sm Xsuton lZsi-u !ri clsn 3s6>"o>i 1910—131Z uas6

^Isi'kussì, ^sm!>ísnsta>i6 uu6 s?siss?io> — ^smsinäswsiss ciargsstsilt.

n»<1

Isli! à tvî«ziii!eser ?amilioil«tiiiu1

im 3tà'0 1irwii.otisoiis Xià- °
Z

M âl»mi là rz >0 Z
(»vmeiii«Ieu >s m D

I iê.lüilwi â- « ^ -Z A .G
M M M ^ I N. IV. N. IV. N. î^V. > Z

24. Rooovvilioi
25. kootios
26. kossomaisoa.
27. Làourt
23. Laulos
29. Lodoltou
3V. Loruotai»
31. Korvilior
32. 8oudo2
33. ?s>vslliiss
34. Vollerat

7

2

4

6

5

1

13

9
2

2

2

6

3
1

2
7

2sl

19
1

3

2
26

12
1

6

2

1

12

12
1

2
1

1

1

8

12
1

6

2

1

12

11

'l
1

6

2

'l

4

'5

23
2

'4
1

3

2
13

3

1

5

3

12

1'ot.il 61 70 36 46 213 166 66 98 47 23 26 168 28 27

Heuenswilt.

1. Oiosso
2. I^aindaillA.
3. ^ssuvsviìls
4. I^oàs
5. ?rêlos

1

6

1

'l
6
1
1

'l
2

1

2
14

1

2

'?

1

2
7
1

2

7

1

2
6
1

2

1

1

19
1

2

'l
'l
3

'Ivtiìl 1 7 9 3 26 7 13 7 12 16 1 4

Millau.

1. ^.oZortoii
2. Lollmuiiâ
3. LrüW
4. Lükl
3. Dpsavk
6. IIsAiisà
7. Hormiigsn
8. Ipsaok
9. 3ovs

19. I^iZor^
11. ààrotsà....
12. Noi^IiZvii
13. Nott
14. NöiiZsll
15. Mâau
16. OrpuQà
17. ?ort
18. Làoroa
19. Làouroa
29. Lvdvsààoriiau
21. Ltuàon

2

1

13

'l
1

6
1

2
8

'l
1

6

13

2

22
1

3

7
7

'l

3

2
2

19

2

'l

1

1

1

19
1

2

2

3

'8

1
13

2
2
3

73
2
8
1

13
10

2
19

1

1

1

1

'4

1
6

'l
2
3

33
2
6
1

7
5

'6
1

1

1

2

'4

2

'l

24

2

5
3
2
4

1

4

1

6

'l
2
3

31
2
6
1

7
5

6
1
1
1

2

1

1

'l

18

2

3
1

2
4

4

7

'l

1

'9

'l
1

3

'8

1

13

2
2
3

58
2
5
1

12
16

2

16
1

I
1

15

'l
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Die Auswanderer aus dem Kanton Bern in den Jahren 1910—1913 nach

Herkunft, Familienstand und Reiseziel — gemeindeweise dargestellt.

Amtsbezirke

und

Gemeinden

Zahl der Auswanderer Familienstand Reiseziel

im Jahre
CO
«2

i
<=>
«2

33

c=
c3

CD

Erwachsene Kinder

mitcr

16 Jahren
Vereinigte

Staaten

Nordamerikas

Kanada

und

übriges

Nordamerika
Südamerika

Uebrige

Erdteile

1
0T6T 1911 1912 1913

iiljcrliaupt
davon

Erwerbende

M. W. M. [W. M. w.

22. Sutz-Lattrigen 1 1 1 1 1

23. Täuffelen 2 1 1 4 8 7 1 7 1 8
24. Tüscherz-Alferrnee 1 Ii 1 1 1
25. Twann i 1 6 8, 2 5 2 2 1 8
26. Walperswil 6 9 3 18 7 5 7 2 2 4 17 "l
27. Worben 2 1 3 3 3 2 i

Total 48 72 37 36 193 102 60 100 40 14 17 172 3 17 1

Oberhasle.

1. Gadmen 5 10 6 27 48 28 16 28 10 1 3 48
2. Guttannen.... 2 1 3 2 1 2 3
3. Hasleberg 7 3 7 17 10 7 10 3 17
4. Innertkirehen 13 9 12 29 63 40 15 40 7 1 7 63
5. Meiringen 5 20 14 28 67 46 18 46 14 3 62 i 4
6. Schattenhalb 4 4 2 5 15 8 6 8 4 1 15

Total 34 46 36 97 213 134 63 134 38 5 11 208 1 4

Pruntrut.

1. Alle 2 1 3 6 4 2 4 2 4 2
2. Asuel 3 3 1 2 1 1 3
3. Beurnevésin
4. Boncourt 1 2 3 3 3 1 2
5. Bonfol 2 7 4 8 21 9 9 9 7 1 2 21
6. Bressaucourt. •

17. Buix 1 1 1 1

8. Bure 2 1 3 3 3 3
9. Oharmoille 1 1 1 1 1

10. Ohevenez 10 *2 Ï 13 7 4 7 1 2 13
11. Cœuve

59
•

12. Cornol 72 37 30 15 154 61 74 61 10 9 154
13. Courehavon 1 1 2 2 2 2
14. Oourgenay • 8 3 2 7 20 11 7 11 4 2 17

i
3

15. Courtedoux 1 6 3 10 5 5 5 4 9
16. Courtemaîche 1 1 2 2 2 2
17. Damphreux 2 2 2 2

1
2

18. Damvant 4 4 2 2 4
19. Pahy 2 2 '2 2 1 1

20. Pontenais 6 3 3 2 14 4 10 4 9 12 2
21. Frégiécourt 1 1 2 1 1 1 1

1
2

22. Grandfontaine • 3 6 9 3 3 3 1 2 9
23. Lugnez 2 2 1 1 1 2
24 Miecourt 13 1 14 2 1 2 11 1 13
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0is Auswanderer aus cism Kanton Vorn in cien dsiiron 1910—1913 nsok
Herkunft, ^amiiionstand und I^eiss^isi — Zomsindswoiso dargestellt.

Aiutsbv^irke

uiul

Kemeiuâe»

lslil iler iàsnàêr Lamilivustaiiâ Leiseàl

im àkrs Lrwaàsevo lîà
>»à

lk Ilà» îl Z Z s
s
OZ

1911 1912 1913

à»wn

kààà
N. IV. N^IV. N. IV.

22. 8utzi-Lattrigsu 1 1 1 1 i
23. ^äuLstsu 2 1 1 4 8 7 1 7 'l 8
21, l'üsoker^-AIkerinLS 1 1 1 1 1
25. ?wanu 1 1 6 h 2 6 2 2 'l 8
26. IVatpsrswit 6 9 3 18 7 6 7 2 2 4 17 'l
27. worden 2 1 3 3 3 2 i

lotal 4S 72 37 3K 193 102 kk 199 49 14 17 172 3 17 1

llberliasle.

1. Ltadmeu S 19 6 27 48 28 16 28 19 1 3 48
2. Luttauueu. 2 1 3 2 1 2 3
3. LaàborK.... 7 3 7 17 19 7 19 3 17
4. luusràiretieu 13 9 12 29 63 40 16 49 7 1 7 63
k, AeirinZeu.... 5 20 14 28 67 46 18 46 14 3 62 i 4
6. Lotrattsutiatti, 4 4 2 S 16 8 6 8 4 'l 16

Iot»1 34 46 3K 97 213 134 K3 134 3» S 11 293 I 4

pruntrut.

1. Alls 2 1 3 6 4 2 4 2 4 2
2, Asuel 3 3 1 2 1 1 3
3. Leuruovesiu
4. Louoourt 1 2 3 3 3 1 2
6. Loukoì 2 7 4 8 21 9 9 9 7 'l 2 21
6. Lrkssauo0u.it.

17. Là 1 1 1 1

8. Lurs 2 1 3 3 3 3
9. LkarmoUIs 'l 1 1 1 1

19. LIIVVSUS2 19 2 'l 13 7 4 7 1 2 13
11. Oosuvv

6912. Lloruot 72 37 39 16 164 61 74 61 19 9 164
13. Louràavou 1 1 2 2 2 2
14. OouiAvuszi 8 3 2 7 29 11 7 11 4 2 17

i
3

16. Lourtoâoux 1 6 3 19 6 6 6 4 9
16. Lîourteiuaiode 'l 1 2 2 2 2
17. Laiupìirsux 2 2 2 2

1
2

18. Laiuvsut 4 4 2 2 4
19. 2 2 2 2 1 'l
29. Lontsuà 6 3 3 2 14 4 19 4 9 12 2
21. LrsKiskourt 1 1 2 1 1 1 1

'l
2

22. (IraucLoutauic: 3 6 9 3 3 3 1 2 9
23. Lusuo? 2 2 1 1 I 2
24 Aisoourt 13 'l 14 2 1 2 11 1 13
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Die Auswanderer aus dem Kanton Bern in den Jahren 1910—1913 nach

Herkunft, Familienstand und Reiseziel — gemeindeweise dargestellt.

Amtsbezirke

und

Zahl der Auswanderer Familienstand Reiseziel

im Jahre
CO

T Erwachsene Kinder 1 s 1 rf
es unter CO £ «> &a

Gemeinden o T—! IN co S
iiberiiiiupi

Erwer lemlc 16 Jahren 3 od
—3 _§jn

C5
T-H

OS
rH

œ
i—i

OS
1—1

cd
CS
S M. W. M. W. M. W. C Jeu

25. Montenol
26. Montignez
27. Montmelon
28. 0court
29. Pleujouse

j 30. Porrentruy
31. Réclère
32. Roche d'or
33. Rocourt
34. St. Ursanne
35. Seieute
36. Yendlincourt.

20

4

15 17
2

2

17

2

69
2

4

2

39
1

2

26
1

2

2

39
1

2

19
1

2

1 3

2

57
2

4

12

Total 143 75 72 75 365 169 150 167 114 15 31 326 1 38

Saanen.

1. Gsteig
2. Lauenen
3. Saanen

8

7
1

2
1

3 4

8
2

16

5
1

11

2
1

5

5
1

11

2
1

3

• 1 5
2

12 i

3

3

Total 15 3 4 4 26 17 8 17 6 1 19 i 6

Schwarzenburg.

1. Albli^en
2. Guggisberg
3. Rüschegg
4. Wahlern

1

3

6

1

2

2
1

2

2

3
7

10

2
4

6

1

3

3

2
4

6

1

2

1

3
6

9

• 1

1

Total 10 3 2 5 20 12 7 12 3 1 18 • 2

Seftigen.

1. Belp
2. Belpberg
3. Burgistein

1

2

3
1

1

2

2 7
1

4

6
1

4

1 6
1

4

1 7
1

2 2

5. GelterfiDgen
6. Gerzensee
7. Gurzelen
8. Jaberg
9. Kaufdorf

10. Kehrsatz
11. Kienersrütti

1

1

1

1 1

1

1

1

1

i

2
3
2

2
1

1

1

2

1

1

1
2

1

1

1

2

1
1

1

2

1

2
3
2

1

1

1
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Ois /Xuswancistst aus cism Casios Ostn in 6sn 3aiitsn 1910—1913 nasii

14stkurift, k^smilisnstancl uucl f?siss^is> — ^smsinciswsiss cia^sstsiit.

^intske^irkv

nuà

îilll list à«sàtSt ?Äiui1ieils1»u6 Nàe?ie1

im 3akrs ürwaekssiis K'îà' Z Z K- H
I iià s- ^ Z â

Keiitviiillvu s <k»»4 01 oz ürmr >«nà lê iàm DZ " I H 'S
M (Id « Ä 's N. XV. N. XV. N. XV. - Z

25. Nontvmzl
26. NontiZiivel....
27. Nontmsloii
28. Oooult
29. ?1vujouss
36. ?oirsntru^
31. Reclèrs
32. kootiv cl'or
33. liooourt
34. 8t. Ilrsannv
35. 8slmits
36. Venàliiioourt.

20

4

15 17
2

2

17

2

69
2

4

2

39
1

2

26
1

2

2

39
1

2

19
1

2

1 3

2

57
2

4

12

9'ot-ìl >43 7S 72 7S 36S IKS 1S6 1K7 114 IS 31 32k i 33

Lsanen.

1. dstvÎA
2. I^g-usiiöll
3. 8aansa

8

7
'l
2

'l
3 4

8
2

16

5
1

11

2
1

5

5
1

11

2
1

3

- 1 S
2

12 i

3

3

Lotal IS 3 4 4 26 17 8 17 k 1 13 i k

Lek^stzenburg.
1. ^IdlitzSQ
2. KuMsbsrA
3. KÜSvKSAA
4. XVakIsrn

1

3

6

1

2

2
1

2

2

3
7

10

2
4

6

1

3

3

2
4

6

1

2

1

3
6

9

- 'l

1

loial 16 3 2 S 26 12 7 12 3 1 1k - 2

Leltigen.
1. Lelp
2. LsIpberZ
3. ZZulKlstöin....

1

2

3
1

1

2

2 7
1

4

6
1

4

1 6
1

4

1 7
1

2 2

5. (Ikltsrkingsn
6. dsr^vassv....
7. durssIsQ
8. 3adsrA
3. Xaukäork

16. Xvkrsà
11. üivrlsrsiüttl

'l
1

1

1 1

1

1

'l
1

1

2
3
2

2
1

1

1

2

1

1

1
2

1

1

1

2

1
1

1

2

1

2
3
2

1

1

'l
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Die Auswanderer aus dem Kanton Bern in den Jahren 1910—1913 nach

Herkunft, Familienstand und Reiseziel — gemeindeweise dargestellt.

Amtsbezirke

und

Gemeinden

Zahl der Auswanderer Familienstand Reiseziel

im Jahre
Si7>

7

S
£5

£

Erwachsene Kinder

unter

16 Jahren
Vereinigte

Staaten

Nordamerikas

Kanada

und

übriges

Nordamerika Südamerika

Uebrige

Erdteile

0T6T

'
1911 1912 1913

überhaupt
davon

Erwerbende

M. |W. M. W. M. W.

12. Kirchdorf 2 2 1 1 1 2
13. Kirchenthurnen
14. Lohnstorf 11 11 2 1 2 1 4 4 11

15. Mühledorf
16. Mühlethurnen
17. Niedermuhlern
18. Noflen
19. Riggisberg 2 2 4 2 2 2 1 1 2
20. Rüeggisberg 4 2 4 3 13 7 6 7 3 11 2
21. Rümligen
22. Rüti
23. Seftigen 1 1 1

'l 1

24. To ffen 1 1 1 1

25. Uttigen 1 1 1 1 1

26. Wattenwil.... 4 7 2 3 16 14 2 14 2 15 1

27. Zimmerwald 1 1 1 1 • 1

Total 14 31 14 13 72 46 18 46 12 4 4 63 6 3

Signau.

1. Eggiwil 1 10 4 15 11 4 11 2 6 8 1

2. Langnau 8 31 6 4 49 24 10 24 6 8 7 45 4
3. Lauperswil 1 1 1 1 1

4. Röthenbach 2 6 8 8 8 8
5. Rüderswil
6. Sohangnau 2 2 2 2

1 1
2

7. Signau 1 1 5 V| 4 2 4 6
2

1

8. Trub 3 3 3 9 18 4 10 4 1 3 16
9. Trubschachen 2 1 3 2 1 2 1 3 •

Total 13 49 10 31 103 56 27 56 10 9 11 87 14 2

Niedersimmenthal. -

1. Därstetten.... 7 4 11 22 8 7 7 4 2 5 22
2. Diemtigen 10 4 17 8 39 29 5 29 3 3 2 38 1

3. Erlenbach 11 14 17 9 51 26 12 26 4 7 6 51
4. Niederstocken
5. Oberstocken
6. Oberwil 2 2 1 5 4 1 4 1 5
7. Reutigen 2 2 9 13 8 3 8 1 1 13
8. Spiez 7 13 6 11 37 20 12 20 7 3 2 29 i 7
9. Wimmis 3 13 10 6 32 26 4 26 3 2 30 2

Total 33 53 58 55 199 121 44 120 22 16 18 188 i 10

4
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Ois /^usmsncisl'si' sus cism Xsnton Lsr-n in cisn 3sti^sn 1910—1913 nsck
i-lsi-kunft, l^amüisnstsncl uncl I?siss^is> — Zsmsinciswsiss às^sslsiit.

.ìilltsde^iràe

iittil

<Zvwvin4vil

Iziil ilsr tiis«ziiiis^s àmilivllàiiâ lîoiseàl

à 3àrs Lîrvgàssns Xiià

à
liî 1à«n s Z îj Is

M î
1911 1912 1913

àà-uipt
àvon

ààml«
N. ^1V. N. IV. N. IV.

12. Xirvkàoil 2 2 1 1 1 2
13. Xiroksuttnirnsn.
14. I^olmstorl 11 11 2 1 2 1 4 4 11

15. Uûtilôàorl....
16. Nûklstkuinsn
17. Meàsrmàlsrii
18. Nân
19. KÎAAÎsdsrK 2 2 4 2 2 2 1 1 2
29. kûeMÎsdsrK 4 2 4 3 13 7 6 7 3 11 2
21. kiilliliAöll
22. Riiti
23. LsItiZöll 1 1 1

'l 1

24. ?ok1sn 1 1 1 1

25. IlìtÎASn 1 1 1 1 1

26. IVattsrnvil.... 4 7 2 3 16 14 2 14 2 15 1

27. ^iminsivslà 1 1 1 1 1

lotàl 14 31 14 13 72 4K 13 46 12 4 4 K3 k 3

Lignsu.
1. HZZivsil 1 19 4 15 11 4 11 2 6 8 1

2. I^SNAIISU 8 31 6 4 49 24 19 24 6 8 7 45 4
3. I^snpsrsvil 1 1 1 1 1

4. KLtkôndgâ 2 6 8 8 8 8
6. KMsrsvil....
6. LodsnAnau 2 2 2 2

'l 1
2

7. LiZnàu 1 1 5 7j 4 2 4 6
2

1

8. l'iud 3 3 3 9 18 4 19 4 1 3 16
9. Iindsoksàsn 2 1 3 2 1 2 1 3

l'otàl 13 43 13 31 103 Sk 27 Sk 10 3 11 37 14 2

KieiIei'Simmknàl. -

1. Oârststtsii. 7 4 11 22 8 7 7 4 2 5 22
2. VÎSIlltiASll 19 4 17 8 39 29 5 29 3 3 2 38 1

3. Lrlsnbsok.... 11 14 1? 9 51 26 12 26 4 7 6 51
4. MsàsrstocksQ
5. (ibsrààsn
6. Obsrvil 2 2 1 5 4 1 4 1 5
7. ksutÎASIl 2 2 9 13 8 3 8 1 1 13
8. Lpisiî 7 13 6 11 37 29 12 29 7 3 2 29 i 7
9. ^Villunis 3 13 19 6 32 26 4 26 3 2 39 2

Ivtàl 33 S3 SS SS 133 121 44 120 22 1k 13 133 1 10

4
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Die Auswanderer aus dem Kanton Bern in den Jahren 1910—1913 nach

Herkunft, Familienstand und Reiseziel — gemeindeweise dargestellt.

Amtsbezirke

und

Gemeinden

Zahl der Auswanderer Familienstand Keiseziel

im Jahre

Im

Ganzen

1910—1913

Erwachsene Kindci-

unter

IG Jahren
Vereinigte

Staaten

Nordamerikas

Kanada

und

übriges

Nordamerika Südamerika
&a

_&>

1910 1911 1912 1913

überhaupt
davon

Erwerbende

M. W. M. W. M. W.

Obersimmenthal.

1. Boltigen 13 2 1 8 24 18 5 18 4 1 24
2. Lenk 8 4 7 8 27 16 8 16 5 3 26 i
3. St. Stephan 1 2 6 5 14 11 2 11 1 14
4. Zweisimmen 11 15 13 3 42 21 7 21 5 8 6 41 1

Total 33 23 27 24 107 66 22 66 14 13 6 105 1 1

Thun.

1. Amsoldingen. 6 8 1 8 23 18 4 18 2 1 23
2. Blumenstein 2 1 2 1 6 4 2 4 2 6
3. Buchholterberg 1 2 1 4 4 4 4
4. Eriz 2 5 7 7 7 6 1

5. Fahrni
6. Forst
7. Goldiwil 6 2 8 5 2 5 2 1 7
8. Heiligenschwendi
9. Heimberg 1 1 1 1 1

10. Hilterfingen 1 5 6 3 2 3 1 1 6
11. Höfen 1 9 10 5 1 5 2 2 10
12. Homberg
13. Horrenbach-Buehen
14. Längenbühl

1015. Oberhofen. 3 3 5 11 4 Y 4 6 1 1

16. Oberlangenegg
17. Pohlern
18. Schwendibach
19. Sigriswil 11 3 5 i9 8 3 8 2 6 2 iy |

20. Steffisburg 10 10 2 4 26 10 15 9 12 1 22 3 •

21. Strättligen 8 2 10 9 29 20 8 20 3 1 29
22. Teuffenthal
23. Thierachern 3 2 2 7 5 2 5 1 Y

24. Thun 15 25 29 17 86 44 30 42 17 8 4 71 6 9

25. Uebeschi 2 2 2 2 2
26. Uetendorf 5 2 1 8 7 1 7 8
27. Unterlangenegg 1 1 5 7 4 3 4 1 7

28. Wachseldorn. 1 1 1 1 1

29. Zwieselberg • • •

Total 56 72 79 54 261 151 81 148 50 18 11 238 8 15

Trachselwald.

2. Dürrenroth 2 4 2 8 5 3 5 1 6 2
3. Eriswil 1 2 3 1 2 1 2 • 3
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Ois ^uswancisnsi' aus cism Xanton Vsi'n in dsn 3aii^sn 191O—1913 nasti
I^Isi'kunft, k^amiiisnstancl uncl I^sissaisI — Zsnnsinciswsiss ciai-ZsstsIit.

^mts5s^iiks

nnä

Oewàâev

!>!>> i!sr tiiî«smlewr ?!IINiIivN8t!tN(1 Reiseziel

im 3atirs I iiià
à

>k làii ZI
- ^

Z â
B î

1910 1911 1912 1913

àlisup! àwii
ûrmàài!

N. ^V. U. N. M.

llbensimmsnlkal.

1. LoltiZsa 13 2 1 8 24 18 5 18 4 1 24
2. I^sà...... 8 4 7 8 27 16 8 16 5 3 26 i
3. Lt. Stspdaa 1 2 6 5 14 11 2 11 1 14
4. ^Msisiillmsii. 11 15 13 3 42 21 7 21 5 8 6 41 1

lowl 33 23 27 24 197 66 22 66 14 13 6 165 1 1

Iliun.
1. ^WSolàASQ. 6 8 1 8 23 18 4 18 2 1 23
2. Lluiuvllstsill 2 1 2 1 6 4 2 4 2 6
3. LuotidoltsidorZ. 1 2 1 4 4 4 4
4. Drizi 2 5 7 7 7 6 1

5.
6. ?c>ist
7. KolàÎMÎI 6 2 8 5 2 5 2 1 7
8. UsilÎAEnsoàônài
9. HsiillbsrZ 1 1 1 1 1

10. HiltsitinASii 1 5 6 3 2 3 1 1 6
11. Hökvn 1 9 10 5 1 5 2 2 10
12. HoindsrA
13. Horrsnbaoli-ûiià
14. I^änAsadätil

1015. Obsàà. 3 3 5 11 4 7 4 6 1 >

16. ObsrlsllAsiiSAg
17. ?oklsrn z

18. Loàsnâikàà î

19. LIZrisv?iI 11 3 5 19 8 3 8 2 6 2 19
20. LtsIkisdurZ 10 10 2 4 26 10 15 9 12 1 22 3
21. LträttliAsa 8 2 10 9 29 20 8 20 3 1 29
22. ?ku1kviàg.1
23. lìiiôrâàsm 3 2 2 7 5 2 5 1 7

24. ?àa 15 25 29 17 86 44 30 42 17 8 4 71 6 9

25. Ilsdssoki 2 2 2 2 2
26. Ilotovâort 5 2 1 8 7 1 7 8
27. IlatsrlanAsasAA 1 1 5 7 4 3 4 1 7

28. IVaàssIàora. 1 1 1 1 1

29. 2viôss1dsrA - -

lotal 56 72 79 54 261 151 81 148 56 18 11 238 8 15

7i-avk8el«slcl.

2. Oiirrsnrotli 2 4 2 8 5 3 5 1 6 2
3. Urisvil 1 2 3 1 2 1 2 - 3
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Die Auswanderer aus dem Kanton Bern in den Jahren 1910—1913 nach
Herkunft, Familienstand und Reiseziel — gemeindeweise dargestellt.

Amtsbezirke

und

Gemeinden

Zahl der Auswanderer Familienstand Reiseziel

im Jahre
eo

T

g
c3

S

Erwachsene Kinder

unter

16 Jahren
Vereinigte

Staaten

Nordamerikas

Kanada

und

übriges

Nordamerika

1

Südamerika

Uebrige

Erdteile

1910 TT6T 1912 1913

überhaupt
davon

Erwerbeudo

M. W. M. W. M. W.

4. Huttwil 7 1 8 6 22 15 6 14 5 1 20 2
5. Lützelflüh 1 6 3 10 10 10 8 1 1

6. Rüegsau 4 1 5 3 2 3 2 5
7. Sumiswald 11 2 3 7 23 11 4 11 1 6 2 23
8. Trachselwald 2 2 1 1 1 1 2
9. Walterswil

10. Wvssachen

Total 25 4 22 22 73 46 18 45 12 6 3 67 5 1

Wangen.

1. Attiswil 2 2 2 2 2
2. Berken
3. Bettenhausen
4. Bollodingen
5. Farneren
6. Graben
7. Heimenhausen 4 1 5 1 2 1 1 5
8. Hermiswil....
9. Herzogenbuchsee 2 3 3 5 13 8 5 8 4 9

10. Inkwil 2 2 3 7 5 2 5 1 6 i
11. Niederbipp 1 1 2 1 1 1 1 1 l
12. Niederönz 2 2 4 3 1 3 1 4
13. Oberbipp 5 5 2 1 2

2
5

14. Oberönz 3 1 4 2 2 2 4
15. Oehlenberg 1 1 1 1 1

16. Röthenbach 1 1 2 1 1 1 1 2
17. Rumisberg 1 1 6 8 3 2 3 1 2 8
18. Seeberg 2 2 1 1 2
19. Thörigen 1 1 2 2 2 2
20. Walliswil-Bipp

621. Walliswil-Wangen 6 1 7 1 6 7

22. Wangen 8 2 3 4 17 10 3 10 2 2 17
23. Wangenried 2 2 1 1 1 1 1

24. Wanzwil
25. Wiedlisbach 4 1 5 3 1 3 1 1 5
26. Wolfisberg • • 1 1 1 1 • • i

Total 18 23 15 33 89 52 24 52 16 5 8 81 2 6
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Dis /^uswsncisi'si' sus cism Xanton Lsm in 6sn ^alii'sn 191O—1913 nsck
i^s^kunft, ^smiiisnsîanci unci k?siss?isl — gsmsinclswsiss cisi'gsstsllt.

4.mì8kv«1rke

unâ

kvmeiiiàvii

Izlil à ITìmilieuàixl Reiseziel

im àdis

s

Lrvsâsvim Illà
uà

liî à«» ZZ H Z B

-ffs
os 2

10

os 1913

àànpt àmi
à«àà

N. IV. N. W. N. W.

4. Huìtvil 7 i 3 6 22 15 6 14 6 1 28 2
ö. I^iit^slklüti.... 1 6 3 18 18 18 8 1 1

6. küsAsau 4 1 5 3 2 3 2 5
7. Lumisvalà 11 2 3 7 23 11 4 11 1 6 2 23
8. Iravkselvalà 2 2 1 1 1 1 2
ö. IValtsrsvvil

18. IVvssaodsn

letal 25 4 22 22 73 48 18 45 12 8 3 87 5 1

Wangen.

1. ^.ttis^vîl 2 2 2 2 2
2. Lsàsii
3. Lsttsnkaussii
4. LolIoàillAsn
6. ?arnsröll
6. Kradsii
7. Hmwsllkàussn 4 1 5 1 2 1 1 5
8. Ilsrmisvil....
9. Hei2c>ASllduczksös 2 3 3 S 13 8 6 8 4 9

18. Illkvil 2 2 3 7 5 2 5 1 6 i
11. I7isàdipp 1 1 2 1 1 1 1 1 1

12. Msàsià? 2 2 4 3 1 3 1 4
13. Obsrbipp 6 6 2 1 2

'2
5

14. Obsrônêî 3 1 4 2 2 2 4
^5. Ooklslidsi-Z 1 1 1 1 1

16. Röttisudsoti 1 1 2 1 1 1 1 2
17. HumisdsrZ 1 1 6 8 3 2 3 1 2 8
18. LssksrA 2 2 1 1 2
19. T'tiôiÎASQ 1 1 2 2 2 2
28. IVallisvil-Lipx

621. WsIUsvil-IVaiiASii 6 1 7 1 6 7

22. IVariKSii 8 2 3 4 17 18 3 18 2 2 17
23. IVaiiASQriecl 2 2 1 1 1 1 1

24. 1Vsii2v»1
25. TVieâlisbsà 4 1 5 3 1 3 1 1 5
26. IVolt'isksrA - - 1 1 1 - 1 - - i

lotsl 18 23 15 33 89 52 24 52 18 5 8 81 2 8
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Die Auswanderer aus dem Kanton Bern in den Jahren 1910—1913 nach

Herkunft, Familienstand und Reiseziel — Rekapitulation.

Amtsbezirke
Zahl der Auswanderer Familienstand Reiseziel

£2

und im Jahre 7 Erwaehsene Kinder

unter CO '«£

J? „ g

Landesteile o Y—1 IM CO
t

1
überhaupt

daTon

Envorbcndo 16 Jahren Ü, «
"I -g

-S °
S _fb

•%

T—H
Oi
T—1

OS
1—1

OS
rH

ca

M. W. M. W. M. W. <x>

> sc
==>

Oberhasle 34 46 36 97 213 134 63 134 38 5 11 208 1 4
Interlaken 84 99 107 80 370 232 91 231 60 24 23 339 7 24
Frutigen 39 54 54 32 179 124 33 122 17 12 10 174 3 2

Saanen 15 3 4 4 26 17 8 17 6 1 19 1 6

Obersimmenthai. 33 23 27 24 107 66 22 66 14 i3 6 105 1 i
Niedersimmenthal 33 53 58 55 199 121 44 120 22 16 18 188 1 10
Thun 56 72 79 54 261 151 81 148 50 18 11 238 8 15 •

Oberland 294 350 365 346 1355 845 342 838 207 88 80 1271 21 62 1

Signau 13 49 10 31 103 56 27 56 10 9 11 87 14 2

Trachselwald. 25 4 22 22 73 46 18 45 12 6 3 67 5 1

Emmenthal 38 53 32 53 176 102 45 101 22 15 14 154 19 3

Konolfingen 42 27 13 36 118 83 23 83 13 8 4 105 1 9 3

Seftigen 14 31 14 13 72 46 18 46 12 4 4 63 6 3

Sehwarzenburg 10 3 2 5 20 12 7 12 3 1 18 2

Laupen 5 4 19 6 34 20 6 18 2 8 31 2 1

Bern 198 156 175 158 687 419 191 416 125 37 40 514 43 121 9

Fraubrunnen 3 5 21 5 34 21 8 20 4 2 3 24 4 6

Burgdorf 24 14 28 30 96 65 22 64 8 3 6 73 2 18 3

Mittelland 296 240 272 253 1061 666 275 659 167 63 57 828 50 164 19

Aarwangen 28 44 27 37 136 76 40 76 18 10 10 115 20 1

Wangen 18 23 15 33 89 52 24 52 16 5 8 81 *2 6

Oberaargan 46 67 42 70 225 128 64 128 34 15 18 196 2 26 1

Büren 26 18 24 32 100 57 32 56 19 7 4 81 2 17

Biel 77 101 91 72 341 185 119 180 76 16 21 261 17 51 12

Nidau 48 72 37 36 193 102 60 100 40 14 17 172 3 17 1

Aarberg 25 31 25 30 111 68 27 68 17 8 8 101 7 3

Erlach 12 17 7 6 42 25 12 25 4 1 4 35 •
7

16Seeland 188 239 184 176 787 437 250 429 156 46 54 650 22 99

Neuenstadt 1 7 9 3 20 7 13 7 12 15 1 4

Oourtelary 61 40 59 40 200 118 63 115 34 i3 *6 162 19 19

Münster 61 70 36 46 213 100 65 98 47 23 25 158 28 27

Freibergen 3 5 5 5 18 8 9 8 7 1 16 1 1

Pruntrut 143 75 72 75 365 169 150 167 114 15 31 326 1 38

Delsberg 19 16 23 17 75 44 17 43 9 6 8 56 5 14

Laufen 4 8 3 15 30 18 9 18 3 1 2 29 •
1

Jura 292 221 207 201 921 464 326 456 226 59 72 762 55 104

Kanton 1154 1170 1102 1099 4525 2642 1302 2611 812 286 295 3861 150 474 40
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Ois ^uswsncjsnsi- sus clsm Xsnton Osrn in cisn 3stirsn 1S1O—1S13 nscli

l-tsrkunft, k^smiüsnstsncl unci l?siss^!s> — fîskspituiation.

àtsdeàks
Xulil àer àsvuuâervr ?»MÌIieust»ulì Hàeàl

uuâ iiu 3atirs N8SNS Xià
Z H

H „ L
Q -0 -a Z

âoànpt àsM
ûnvoàà« lê àliwi Z Z Z »

M M
s N. N. î N. Z" Z

-s

Obsàaste 34 46 36 97 213 134 63 134 38 6 11 208 1 4

Intsrlàsn 84 99 107 80 370 232 91 231 60 24 23 339 7 24 -

?rutÍASQ 39 64 64 32 179 124 33 122 17 12 10 174 3 2
LasQSQ 16 3 4 4 26 17 8 17 6 1 19 1 6

Odsrsiminsiàs.1. 33 23 27 24 107 66 22 66 14 13 6 106 1 1

Msàvrsimmsiiàul 33 63 68 66 199 121 44 120 22 16 18 188 1 10
?tiun 66 72 79 64 261 161 81 143 60 18 11 238 8 16 -

v!»erl»u(ì 294 369 3K6 346 1366 946 342 933 297 99 99 1271 21 S2 1

LiZHÄU 13 49 10 31 103 66 27 66 10 9 11 87 14 2

Iraotisslvratà. 25 4 22 22 73 46 18 46 12 6 3 67 6 1

Lunuenlllul Zg 63 32 63 17k 192 46 191 22 16 14 164 19 3

XoQolkinASn 42 27 13 36 118 83 23 83 13 8 4 106 1 9 3

LsktÍASQ 14 31 14 13 72 46 18 46 12 4 4 63 6 3

Loàai^srldurZ 10 3 2 6 20 12 7 12 3 1 18 2

I^supsu 6 4 19 6 34 20 6 18 2 8 31 2 1

Lsm 198 166 176 168 687 419 191 416 126 37 40 614 43 121 9

l'rs.udrumieu 3 6 21 6 34 21 8 20 4 2 3 24 4 6

IZurAâoil 24 14 28 30 96 66 22 64 8 3 6 73 2 18 3

Aittàuà 29k 240 272 263 19KI kkk 278 K69 1K7 K3 67 929 69 1K4 19

^.aivanAki! 28 44 27 37 136 76 40 76 18 10 10 116 20 1

18 23 16 33 89 62 24 62 16 6 8 81 '2 6

vber»»rA»u 46 K7 42 79 226 129 K4 129 34 16 19 19K 2 2S 1

Lilrsii 26 18 24 32 100 67 32 66 19 7 4 81 2 17

LivI 77 101 91 72 341 186 119 180 76 16 21 261 17 61 12

Màu 48 72 37 36 193 102 60 100 40 14 17 172 3 17 1

àrderZ 26 31 26 30 111 68 27 68 17 8 8 101 7 3

Rrlsâ 12 17 7 6 42 26 12 26 4 1 4 36 7

168eel»uà 1SS 239 194 17k 797 437 269 429 16k 4K 64 K69 22 99

^susustaât 1 7 9 3 20 7 13 7 12 16 1 4

dourtàr^ 61 40 69 40 200 118 63 116 34 13 6 162 19 19

Nüustsr 61 70 36 46 213 100 66 98 47 23 26 168 23 27

?rsidsiASQ.... 3 6 6 6 18 8 9 8 7 1 16 1 1

?ruutrut 143 76 72 76 366 169 160 167 114 16 31 326 1 33

OvIsdsrZ 19 16 23 17 76 44 17 43 9 6 8 66 6 14

I^auksu 4 8 3 16 30 18 9 18 3 1 2 29 1

Fur» 292 22, 297 291 921 4K4 32k 46K 22k 69 72 7K2 66 194

Làtou 11S4 1170 1102 1099 4S2S 2642 IS02 2611 812 286 2SS 3861 169 474 40
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^ie Zahl der überseeischen Auswanderer aus dem Kanton Bern von 1910—1913
im Verhäixnis zur Bevölkerung.

Amtsbezirke

und

Landesteile

1910 1911 1912 1913 1910—1913

Gesamtzahl

der

Auswanderer

°/oo

der
Bevölkerung

Gesamtzahl

der

Auswanderer

%o

der

Bevölkerung

Gesamtzahl

der

Auswanderer

°/oo

der

Bevölkerung

Gesamtzahl

der

Auswanderer

%o

der
Bevölkerung

Gesamtzahl

der

Auswanderer

%o

der

Bevölkerung

Oberhasle 34 5.2 46 6,9 36 5,5 97 14,5 213 32,i
Interlaken 84 2,8 99 3,3 107 3,5 80 2,7 370 12,3
Frutigen 39 2,2 54 3,1 54 3,1 32 1,8 179 10,3
Saanen 15 2,8 3 0,6 4 0,7 4 0,7 26 4,8
Obersimmenthal. 33 4,4 23 3,0 27 3,6 24 3,2 107 14,2
Niedersimmenthal 33 3,0 53 4,8 58 5,3 55 4,9 199 18,0
Thun 56 1,5 72 1,9 79 2,1 54 1,4 261 6,9

Oberland 294 2,5 350 3,0 365 3,i 346 3,0 1355 11,8

Signau 13 0,5 49 1,9 10 0,4 31 l,a 103 4,°
Trachselwald 25 1,0 4 0,2 22 0,9 22 0,9 73 3,o

Emmenthal 38 0,8 53 1,0 32 0,7 53 1,0 176 3,5

I Konolfingen 42 1,4 27 0,9 13 0,4 36 1,2 118 3,9
Seftigen 14 0,7 31 1,5 14 0,7 13 0,6 72 3,5

Schwarzenburg 10 0,0 3 0,2 2 0,2 5 0,4 20 1,7

Laupen 5 0,6 4 0,5 19 2,i 6 0,7 34 3,9
Bern 198 1,7 156 1,3 175 1,5 158 1,3 687 5,8
Fraubrunnen 3 0,2 5 0,4 21 1,4 5 0,4 34 2,4

Burgdorf 24 0,8 14 0,5 28 0,9 30 0,9 96 3,1

Mittelland 296 1,3 240 1,0 272 1,1 253 1,0 1061 4,4

Aarwangen 28 1,0 44 1,6 27 0,9 37 1,3 136 4,8

Wangen 18 1,0 23 1,2 15 0,8 33 1,8 89 4,8

Oberaargau 46 1,0 67 1,4 42 0,9 70 1,5 225 4,8

Büren 26 2,2 18 1,5 24 2,0 32 2,7 100 8,4
Biel 77 2,8 101 3,7 91 3,3 72 2,6 341 12,4
Nidau 48 2,5 72 3,9 37 2,0 36 1,9 193 10,3
Aarberg 25 1,3 31 1,6 25 1,3 30 1,5 111 5,7
Erlach 12 1,6 17 2,3 7 0,9 6 0,8 42 5,6

Seeland 188 2,3 239 2,8 184 2,2 176 2d 787 9,4

Neuenstadt •
1 0,2 7 1,6 9 2,1 3 0,7 20 4,6

Oourtelary 61 2,3 40 1,5 59 2,2 40 1,5 200 7,5
Münster 61 2,6 70 3,0 36 1,5 46 2,0 213 9,1

Freibergen.... 3 0,3 5 0,5 5 0,5 5 0,5 18 1,8
Bruntrut 143 5,5 75 3,0 72 2,7 75 3,0 365 14,2
Oelsberg
Laufen

19 1,0 16 0,9 23 1,3 17 0,9 75 4,1
4 0,5 8 1,0 3 0,4 15 1,8 30 3,7

Jura 292 2,5 221 1,9 207 1,8 201 I,7 921 7,9

Kanton 1154 1,79 1170 1,81 1102
|

I,70 1099 1,70 4525 7,00
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àli> cisn üdsnsssisctisn ^uswanài-sn aus cism Kanton Lsnn von 1S1O—1913
im Vsi'Iiäiinis ^ur' LsvölksnunZ.

àint»be?îrtîk

iiiii!

lâààile

1810 1811 1912 1813 1810—1813

<V ^

^ D

s ^
>?Z c»
c» 52
N <5^

i>0
U

!-> S

Z:0
»>
<v

R

<v ^
^ L

S d
z? ^

do
o
s

co
D̂

Z ío
-> d"

<v

M

O^ D

-î- ^
s ^
ctZ co

do

Z!O
s' >

<v

N

D
>^z

LZ
Z 5
cS M
M 5Z

do
S
82

1Z «

s" >
«
M

D ^
^ L

«
TZ'Z

Z
Z ^
cS
m

do

Z!S
D
«

Obsriiasls 34 5.2 46 6,9 36 5,5 97 14,5 213 32,1
Intsrlàsn 84 2,8 99 3,8 107 3,5 80 2,7 370 12,8
^ratÎFsn 39 2,8 64 3,1 54 3.1 32 1,8 179 10,8
8àâôn 15 2,s 3 0,0 4 0,7 4 0,7 26 4,8
ddsrsiinillöiitlial. 33 4... 23 3,0 27 3,0 24 3,2 107 14,2
^isâsisilliinsntkg.1 33 3,o 63 4,s 53 5,8 55 4,9 199 18,9
?àun 66 1)5 72 1,9 79 2,1 54 1,4 261 6,9

Odeàiul 234 2,5 338 3,0 363 3,i 346 3,0 ,333 ,1,8

LiZnau 13 0,5 49 1,9 10 0,4 31 1,2 103 4,9
?raàsslva1à. 26 1,° 4 0,2 22 0,9 22 0,9 73 3,v

Duullentàl 38 8,8 33 1,0 32 6-7 33 ,,° ,76 3,5

KonolkivAsn 42 1.« 27 0,9 13 0,4 36 1,2 118 3,9
LsktÍASQ 14 0,7 31 1,5 14 0,7 13 0,0 72 3,5

^okîarsôndui'A 10 0,o 3 0,2 2 0,2 6 0.4 20 1.7

I^aupor» 6 0,8 4 0,5 19 2.1 6 0,7 34 3,9
Lsrii 193 1,7 166 1,8 175 1,5 158 1,8 687 5,8
Iraudrumisn 3 0,2 5 0,4 21 1,« 5 0,4 34 2,4

LuiAàork - - - 24 0,8 14 0,5 28 0,9 30 0,9 96 3,.

Slittellanâ 288 1,8 246 1,0 272 1,1 233 1,9 ,86, 4,4

^arvî>.nASn 28 1,0 44 1,0 27 0,9 37 1,8 136 4,8
^VàllASN 18 1,0 23 1-2 15 0,» 33 1,8 89 4,8

Oderasi^au 46 1,0 67 ',4 42 6,9 76 1,5 223 4,8

öürvn 26 2,2 18 1,5 24 2.0 32 2,7 100 8,4
LisI 77 2,8 101 3,7 91 3,8 72 2,0 341 12,4
^liàu 48 2,5 72 3,9 37 2,0 36 1,9 193 10,8
-Barbars 25 1,8 31 1,0 25 1,3 30 1,5 111 5,7
^àvìi 12 1,0 17 2,8 7 0,9 6 0,8 42 5,0

Seelanâ ,88 2,8 238 2,8 ,64 2,2 ,76 2.1 7S7 8,4

^vueilgtaât -
1 0,2 7 1,0 9 2.1 3 0,7 20 4,0

^ourtàr^ 61 2.8 40 1,5 59 2,2 40 1,5 200 7,5
61 2,0 70 3,o 36 1,5 46 2,9 213 9,1

^rsidorAsii.... 3 0,8 5 0,5 5 0,5 5 0,5 18 1,8

^runtrut 143 5,8 76 3,0 72 2,7 75 3,9 365 14,2
^slgìzsrA
^auàn

19 1,0 16 0,9 23 1,8 17 0,9 75 4,7
4 0,s 8 1,0 3 0,4 15 1,8 30 3,7

3ura 282 2,5 22, 1,9 287 1,8 28, 1,7 82, 7,9

kiistoii 1,84 1,79 ,,70 1,81 ,,02
î

1,70 ,833 ,,79 4323 7,99
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Die überseeische Auswanderung
aus dem Kanton Bern von 1910—1913 nach Amtsbezirken und Landesteilen.

Reiseziel der Auswanderer.

Amtsbezirke

und

Landesteile

Zahl der ausgewanderten Personen nach

§
S?

c3
M .2'S

<1

J I

sn

Oberhasle
Interlaken
Frutigen
Saanen
Obersimmenthal
Niedersimmenthal
Thun

Oberland

Signau
Trachselwald

Emmenthal

Konolfingen
Seftigen.
Schwarzenburg
Laupen
Bern
Fraubrunnen
Burgdorf

Mittelland

Aarwangen
Wangen

Oberaargan

Büren
Biel
Nidau
Aarberg
Erlaeh

Seeland

Neuenstadt
Gourtelary
Münster
Freibergen
Pruntrut
Delsberg
Laufen

Jnra
Kanton

208
339
174

19
105
188
238

1271

87
67

154

105
63
18
31

514
24
73

828

115
81

196

81
261
172
101
35

650

15
162
158

16
326
56
29

762

8861

21

13

1
19
27

1

1

5

54

136 11

4
23

1

6
1

10
14

59

14
5

19

2
1

102
5

18

142

19
5

24

15
46

4
7
7

79

3
15
26

1

34
11

1

91

414

12

9
1

3

13

13 18
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Ois llbsi'sssisolis /^uswanclsl'unF
sus clsm Xanton Osi-n von 1910—1913 naok /^mtsbs^ik'ksn unc! I_snclssìs!!sn.

k?s!ss^îs> cisi' ^uswsncisrsi'.

àtsdbàks
unâ

I-suckesteilv

àer sssFvvsiickertvil kersonen usoli

Z
N

<1

-s
^-i «

«
'Ä
<1

-Z

s
-s'Z

Odsrdssls
Istvrlàsn
?rutiZSQ
Lssllsn
Odvrsiiiuiisiitdal
5sisclsrsiminsuttis,!
l'à

Okvrlsiiâ

8ÎAQSI1
?rsàsslva1à.

Lminvlltlisl

LsonolkillASii
LsktÎASQ.
LvàsisslldurZ
I^supon
Lern
l'rsudruiuisii
LurZàork

AittvUâS

àlWSQASII
1VS.NASQ....

OdvrssrASll

Lilrvv
Lisl
5liàu.
àrdsrZ
Isilaod

8eàM
àusiistàclt
Oouitài^
Niisstsr.
?IVÎdvIASII
?ruàut
OsIsdviA
lenken

àrà
Xsntoii

203
339
174

19
105
188
238

1271

87
67

164

105
63
18
31

514
24
73

S2S

115
81

196

81
261
172
101
35

659

15
162
158

16
326
56
29

762

3861

21

13

1
19
27

1

1

5

64

13« 11

4
23

1

6
1

10
14

69

14
5

19

2
1

102
5

18

142

19
5

24

15
46

4
7
7

79

3
15
26

1

34
11

1

91

414

12

9
1

3

13

13 18
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Die überseeische Auswanderung aus dem Kanton Bern und der Schweiz
von 1868—1913.

Jahr

Es sind ausgewandert aus dem Kanton Bern nach

M
übr.

Südamerika**)

Australien Afrika Asien

48 3 2 4
32 24 3

121 13
167 13 1

196 10
97 1 2
54 1 1 1

19 2
29 56
57 1 4

188 17 3 1

153 8 4
173 9 2
85 2 13 2

154 2

135
361 3
243 1 1

1
1 2

'l 4
1 1 2
3 9
1 1 1 1

2
'2 1 3

1 1

6
3 3 2
1 2
2 4 3
1 4 4
3 2 3
1 12

6 2
1 6

3 2 5
1 1 3
5 7 3

1 1 6 2
2 2 3
1 3 3
3 5 1

7 5 3
3 6 1

®
hi
<D ©

TD TD

a I
o t

hß
C

U 3
© ^

TD ©

o >
©
M

db 2
3 2*

TD ©
r- TD

CÔ ö

ei
1808
1869
1870
1871
1872
1873
1874
1875
1876
1877
1878
1879
1880
1881
1882
1883
1884
1885
1886
1887
1888
1889
1890
1891
1892
1893
1894
1895
1896
1897
1898
1899
1900
1901
1902
1903
1904
1905
1906
1907
1908
1909
1910
1911
1912
1913

759
1214
607
661
741
690
400
234
362
268
254
731

1406
2701
3175

2860*)
1742*)
1276*)

1641
1893
1893
2008
1791
1581
1454
783
953
574
423
438
456
866
794
918

1006
925
925

1000
1113

607
867
997

1010
916
920

1

15

166
197
224

85
42
52
58

106
41
42
33
22
35
25
40
28
32
27
53
42
62
72

109
103
109
110
90

859
1292
757
855
967
795
457
256
458
380
474
942

1636
2881
3334
4667
2995
2106
1525
1846
2166
2137
2104
1862
1642
1531
918

1037
637
470
469
502
931
851
973

1071
969

1006
1081
1202

705
1006
1154
1170
1102
1099

1,'
2,6
1,5

1,9
1.5

0,9
0,5
0,9
0,7
0,9
1,8
3,1
5,8
6.6
8,6
5,5
3,8
2,8
3.3
4.0
3,95
3,89
3,44
3.01

2,78
1,65
1,85

1,13
0,83
0,81
0,86
1.59
1,44
1,54
1,78

1.60
1,65
1,76
2.04
1,13

1,60

1.80
1.81

1,68

1,68

4,938 1,88

5,177 1,97

3,478 1,31

3,852 1,54

4,899 1,83

4,824 7,80

2,672 0,98

1,772 0,65

1,741 0,64

1,691 0,61

2,608 0,94

4,288 7,52

7,255 2,57

10,935 3,86

11,962 4,22

13,502 4,75

9,608 3,36

7,583 £,64

6,342 £,20

7,558 £,61

8,346 £,86

8,430 £,89

7,712 £,63

7,516 £,54
7,835 £,59

6,177 £,03

3,849 7,25
4,268 7,37

3,330 7,06
2,508 0,79
2,288 0,72
2,493 0,76

3,816 7,16
3,921 7,17
4,707 7,40
5,817 7,70
4,818 7,38
5,049 7,43
5,296 7,49
5,710 7,60

3,656 7,00

4,915 7,33

5,178 7,38

5,512 7,46

5,871 7,53

6,191 7,81

f»,

Von 1868—i8S6 *) Nordamerika überhaupt.
**) Südamerika überhaupt, also inbegr. Argentinien:
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Ois übsi'sösisLlis /^uswanclsk'unA aus clsm Kanton Lsi'n uncl cls? Lokwsi?
von 1S6S—1913.

làlir

ts sinil »»«»«»»illsrt »15 ilsin Xsà S»» nsili

«

»

s

a
«

s
<!

-s

Z
C>

'co

48 3 2 4
32 24 3

121 13
167 13 1

196 10
97 'l 2
64 'l 1 1

19 2
29 66
67 1 4

188 17 3 1

163 8 4
173 9 2
86 2 13 2

164 2

136
361 3
243 1 'l

'l
1 2

'l 4
1 1 2
3 9
1 1 1 1

2
2 1 3

1 1

6
3 3 2
1 2
2 4 3
1 4 4
3 2 3
1 12

6 2
'l 6

3 2 6
1 1 3
6 7 3

'l 1 6 2
2 2 3
1 3 3
3 6 1

7 6 3
3 6 1

g) ^

Z

do

^ S
<V 5-<

^ <v

s >.
<v

âz 2
Z

<1 6

Z ^
-S S

sê

1868
1869
1870
1871
1872
1873
1874
1876
1876
1877
1878
1879
1880
1881
1882
1883
1884
1885
1886
1887
1888
1889
1890
1891
1892
1893
1894
189k
1896
1897
1898
1899
1900
1901
1902
1903
1904
1906
1906
1907
1908
1909
1910
1911
1912
1913

769
1214
607
661
741
690
400
234
362
268
264
731

1406
2701
3176

2860»)
1742»)
1276»)

1641
1893
1893
2008
1791
1681
1464
783
963
674
423
438
466
866
794
918

1006
926
926

1000
1113

607
867
997

1010
916
920

1

16

166
197
224

86
42
62
68

106
41
42
33
22
36
26
40
28
32
27
63
42
62
72

109
103
109
110
90

SS9
1292
7S7
866
967
796
467
268
468
388
474
942

1638
2881
3334
4887
2996
2188
1626
1848
2188
2137
2184
1882
1842
1631
918

1837
837
478
489
682
931
861
973

1871
989

1888
1831
1282

786
1888
1164
1178
1182
1899

',7
2,°
1,s
I-?
1,9

1-5

8,9
8,s
8,9
8>?

8,9
1,8

3-,
6,8
8,s
8,s
6,5
3,8
2,8
3,8
4.0
3,95
3,89
3,44
3.01

2,78
1,05
1,85

1,18
8,88
8,81
8,8 g

1,59
1,44
1,54
1,78

1,ê0
1,85
1,7S

2,04
1,18

1,S0

1.80
1.81

1,88

1,S8

4,9S8 7,88

6,777 7,97

Z,478 7,81

S,86L 7,54

4,8SS 7,88

4,864 7,80

L,67L 6,98

7,77t? 6,S 5

7,747 6,S4

7,667 6,SI
L,668 6,94

4,28« 7,52

7,266 2,57

76,9S6 S,8ö

77,962 4,22

76,662 4,75

9,66« Z,8S

7,68Z 2,S4

6,.?42 2,20

7,668 2,SI
«,S46 2,8S

8,4S6 2,89

7,772 2,S 8

7,676 2,54
7,«66 2,59

6,777 2,08

S,849 7,25
4,268 7,87

s.sso 7,os
2,668 6,79
2,288 6,72
2,49S 6,7S

S,«76 7,IS
S,927 7,17

4,767 7,40
6,877 7,70
4,878 7,88
6,649 7,48
6,296 7,49
6,776 7,so
6,666 7,00

4,S76 7,88

6,778 7,88

6,672 7,48

6,877 7,58

6,767 7,81

I?,,',,.

Von 1868—1886 ») ^oràsmsrikii iiberdâupt.
»») Lûàmerilîâ üderlraupt, also indegr, Argentinien!
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Die Auswanderer aus dem Kanton Bern im Zeit-

Amtsbezirke
Es wanderten aus im Alter von Jahren

lind 03 CS T* 05 CS 02 02uUU
I

02
I H

I

T—1
I

CM
I

(M
1

CO CO
1

10
1

CO

Landesteile
1

O »o O
1

IO O
1

>0

1

0 10 O 0 0
T—t T—1 (M tM CO CQ 10 CO

Oberhasle 6 5 5 28 77 41 22 15 5 8 1

Interlaken 16 17 11 68 117 59 28 13 24 13 3

Frutigen 10 6 5 33 47 30 18 11 8 6 5

Saanen 1 6 10 1 2 2 4
Obersimmenthal '9 '6 4 10 32 15 15 5 7 '3 1

Niedersimmenthal 11 11 11 37 54 23 19 10 16 2 5
Thun 10 9 10 41 77 31 17 26 2L 12 5

Oberland 62 54 47 223 414 200 121 82 85 44 20

Signau 9 4 6 9 27 8 14 7 10 4 4
Trachselwald 3 5 1 8 25 15 9 4 3

Emmenthal 12 9 7 17 52 23 23 11 13 4 4

Konolfingen 6 3 2 10 38 23 14 5 10 2 4
Seftigen 2 3 2 11 14 14 12 4 2 5 3

Sehwarzenburg 1 2 6 6 1 3

Laupen 3 2 '3 '2 7 5 2 1 ~7 2
Bern 23 31 19 51 203 144 78 40 42 35 17
Fraubrunnen 2 3 3 6 10 5 2 1 2
Burgdorf 'ö 4 6 35 16 13 5 8 4

Mittelland 39 46 29 83 305 218 130 58 70 53 24

Aarwangen 3 8 8 15 33 27 14 4 11 8 .3

Wangen 3 5 5 13 25 13 9 4 10 2

Oberaargau 6 13 13 28 58 40 23 8 21 10 3

Büren 5 3 3 13 28 17 12 3 10 3 3

Biel 9 14 12 34 109 51 35 28 21 21 5

Nidau 9 5 13 32 49 32 16 10 16 4 7

Aarberg 6 3 6 19 29 19 11 5 11 1 1

Erlach 2 1 10 8 6 6 5 2 2

Seeland 31 26 34 108 223 125 80 46 63 31 18

Neuenstadt 1 7 4 3 1 1 2

Oourtelary '9 '4 '5 19 52 45 22 14 14 io 5

Münster 22 12 12 21 49 36 22 12 19 5 3

Freibergen 1 8 6 2 1

38Pruntrut 13 14 iß 59 81 82 43 10 '7 1

Delsberg...... 6 4 4 5 21 17 6 1 6 3 1
O

Laufen 1 2 3 5 6 6 2 2 O

Jnra • 51 37 37 108 223 196 104 39 80 27 15

Kanton 201 185 167 567 1275 802 481 244 882 169 84
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Ois /^uswancisi-sr sus clsm Kanton Osrn im ^sit-

àìtskexîrZi«
Ls ^»nàrtsu »us iiu 41ter vsu ,Ià e»

A OZ »-X <2- M -2- -2- <22

^x 0d <51 <51 -I? "<x
I

»a -S

Lâuâszteilv Q
>

»Q >Q s »2 -2> IQ Q -2> <^>
<51 <51 <22 -Q ^X -2-

Obsrdasts 6 s 5 28 77 41 22 IS S 8 1

Intsrlàsn IS 17 11 68 117 69 28 13 24 13 3

?rntÍASii 10 6 5 33 47 30 18 11 8 6 s
8»»nsn 1 6 10 1 2 2 4
Oksrsiminsiittial. 'g 's 4 10 32 16 IS S 7 3 'l
iK is<tsrsiinivsr>tiiL.1 11 11 11 37 S4 23 19 10 16 2 S

?5nn 10 9 10 41 77 31 17 26 21 12 S

vderluutl K2 S4 47 223 414 233 121 82 8S 44 23

LiZiiau 9 4 6 9 27 8 14 7 10 4 4
Irastisslvatâ 3 S 1 8 2S 16 9 4 3

Luuusulàl 12 g 7 17 S2 23 23 11 13 4 4

KollSlttnASQ 6 3 2 10 33 23 14 S 10 2 4
LsttiZSli 2 3 2 11 14 14 12 4 2 S 3

Kodvar^sukurZ 1 2 S 6 1 3

Lanpsu 3 2 3 '2 7 S 2 1 '? 2
Lsrn 23 31 19 SI 203 144 73 40 42 3S 17

?r»ut>ruimvii 2 3 3 K 10 6 2 1 2
LurZctort S 4 k 3S IS 13 S 8 4

Uitletlaint Sg 4K 23 33 33S 213 133 S3 73 S3 24

àrvavASn 3 8 8 IS 33 27 14 4 11 8 3

^VanAsn 3 6 S 13 25 13 9 4 10 2

vt>sr»»rA»u k 13 13 23 S8 43 23 3 21 13 3

Lürsu S 3 3 13 28 17 12 3 10 3 3

List 9 14 12 34 109 61 36 28 21 21 S

Màu 9 S 13 32 49 32 16 10 16 4 7

^.àrbsiA 6 3 6 19 29 19 11 S 11 1 1

Dàà 2 1 10 8 6 6 S 2 2

8eel»nà 31 2K 34 138 223 12S 83 4K K3 31 13

^vnsnstaàt 1 7 4 3 1 1 2

Oourtsl»r^ 9 4 'ö 19 62 46 22 14 14 10 S

Niiustsr 22 12 12 21 49 36 22 12 19 6 3

LrsibsrZöll 1 8 6 2 1

38Lruntrut 13 14 is 59 81 82 43 10 '7 1

LstsbviA...... 6 4 4 S 21 17 6 1 6 3 1

L»uksn 1 2 3 6 6 6 2 2 3

Fur» SI 37 37 133 223 13k 134 33 83 27 IS

X»ut«n 201 185 167 567 1275 802 481 244 332 169 84
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raum von 1910—1913 nach Alter und Civilstand.

Total

pro

1910

-1913

Männliches Geschlecht Weibliches Geschlecht

Total

pro

1910—1913g
è

fC
a>

a
3
O
00

ledig verheiratet verwitwet geschieden

Im

Ganzen

ledig verheiratet verwitwet geschieden

Im

Ganzen

213 116 21 2 139 50 20 4 74 213
370 222 31 2 255 85 27 2 i 115 370
179 93 40 3 136 30 12 1 43 179

26 15 2 17 5 3 1 9 26
107 65 13 1 79 18 10 28 107
199 107 30 1 138 37 22 2 61 199

2 261 124 38 6 1 169 63 27 2 92 261

3 1355 742 175 15 1 933 288 121 10 3 422 1355

1 103 50 15 65 25 13 38 103
73 44 7 51 15 6 1 22 73

1 176 94 22 116 40 19 1 60 176

1 118 70 17 4 91 18 8 1 27 118
72 42 7 1 50 16 6 22 72

i 20 11 1 1 13 5 2 7 20
34 24 4 28 2 4 6 34

4 687 342 106 6 3 457 153 66 10 230 687
34 18 3 1 1 23 7 4 11 34
96 55 12 1 68 16 12 28 96

S 1 1061 562 150 14 4 730 217 102 11 1 331 1061

2 136 71 14 2 87 28 19 2 49 136
• 89 46 10 1 57 21 8 2 1 32 89

2 225 117 24 3 • 144 49 27 4 1 81 225

100 51 13 64 20 13 3 36 100
2 341 153

88
42 5 1 201 96 38 5 i 140 341

193 23 4 1 116 51 20 4 2 77 193

111 60 11 3 2 76 29 6 35 111
• 42 18 7 1 26 10 5 1 16 42

2 787 370 96 13 4 483 206 82 13 3 304 787

1 20 7 7 9 4 13 20
1 200 91 37 Ï 129 36 33 2 71 200

• 213 92 28 2 1 123 65 23 2 90 213

1
18 7 2 9 7 2 9 18

365 136 44 3 1 184 130 49 2 181 365
1 75 40 8 2 50 16 8 1 25 75

30 12 6 1 19 6 5 11 | 30

4 921 385 125 9 2 521 269 120 11 400 921
1 16 2 4525 2270 592 54 11 2927 1069 471 50 8 1598 4525
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213 116 21 2 139 50 20 4 74 213
1 370 222 31 2 255 85 27 2 i 115 370

179 93 40 3 136 30 12 1 43 179
26 15 2 17 5 3 1 9 26

107 65 13 'l 79 13 10 28 107
199 107 30 1 138 37 22 2 61 199

2 261 124 38 6 'l 169 63 27 2 92 261

3 1ZS5 742 175 15 1 933 283 121 13 3 422 1355

1 103 50 15 65 25 13 38 103
73 44 7 51 15 6 'l 22 73

1 17k 94 22 11k 43 19 1 K3 17k

1 118 70 17 4 91 18 8 1 27 118
72 42 7 1 50 16 6 22 72

i 20 11 1 1 13 5 2 7 20
34 24 4 28 2 4 6 34

4 687 342 106 6 '3 457 163 66 10 230 687
34 18 3 1 1 23 7 4 11 34
96 55 12 1 68 16 12 28 96

S 1 10K1 SK2 150 14 4 739 217 102 11 1 331 13KI

2 136 71 14 2 87 28 19 2 49 136
- 89 46 10 1 57 21 8 Z í 32 89

S 225 117 24 3 144 49 27 4 1 81 225

100 51 13 64 20 13 3 36 100
2 341 153

88
42 5 '1 201 96 38 5 i 140 341

193 23 4 1 116 51 20 4 2 77 193

111 60 11 3 2 76 29 6 35 111
- 42 18 7 1 26 10 5 1 - 16 42

2 7S7 370 9K 13 4 433 20k 32 13 3 334 737

1 20 7 7 9 4 13 20
1 200 91 37 'l 129 36 33 2 71 200

213 92 28 2 'l 123 65 23 2 90 213

4
18 7 2 9 7 2 9 18

365 136 44 3 'l 184 130 49 2 181 365
1 75 40 8 2 50 16 8 1 25 75

» 30 12 6 1 19 6 5 11 30

4 921 3SS 125 9 2 521 2K9 123 11 433 921
I ^ â 4525 2270 592 54 11 2927 1069 471 50 8 1598 4525
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Die Auswanderer aus dem Kanton Bern in

Berufsgruppen Erwerbende

M. W. Total

A. Gewinnung der Naturerzeugnisse
a) Bergbau
b) Landwirtschaft, Viehzucht, Gartenhau
c) Forstwirtschaft, Jagd, Fischerei

0. Handel
Darunter : Gastwirtschaftswesen

D. Verkehr

E. Oeffentliche Verwaltung, Wissenschaft, Künste etc.

a) Allgemeine öffentliche Verwaltung
b) Rechtsbeistand
c) Gesundheits- und Krankenpflege
d) Unterricht und Erziehung
e) Seelsorge und Kirchendienst
f) Andere freie Berufe
g) Künste

F. Dienstboten etc.

G. Studenten, Rentner und Privatiers etc

Gesamtzahl

H. Angehörige (ohne Erwerb)
a) Erwachsene
b) Kinder

Gesamtzahl der Auswanderer

323

B. Veredlung der Natur- und Arbeitserzeugnisse
a) Herstellung von Nahrungs- und Genussmitteln
b) „ „ Kleidung und Putz
c) „ „ Baustoffen, Bauten, Einrichtung von Wohnungen

d) „ Gespinsten und Geweben etc.
e) „ Papier, Leder etc
f) Ohem. Herstellung anderer Gegenstände als der Nahrungsm.
g) Bearbeitung der Metalle, Herstellung von Maschinen und Werkzeugen

h) Herstellung von Büchern etc., Papierarbeiten u. a. m.

323

248

57

7
45
19

3

107

10

63

23

4

3

11

666

79

11

68

745
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Ois ^uswandsrsr aus cism Xanton Osrn >6

Lsrâxruppeil Drwsrbends

N. î ?otsl

KeîinnunZ der ^aturerseuAnissv
a) LerZdau
d) Dandvirtsokakt, Visk^uvkt, Dartendau
o) Lorstvirtsàakt, daZd, Lisàersi

0. Handel

Darunter: Dasàirtsedaktsvesen

D. Vsrkskr

D. Dekkentliàv VervaltunZ, ^Vissensvkakt, Xünste ete.

a) ^lIZeinsine ëkkentliede VervaltunZ
d) Reektsdeistand
0) Desunàeits- und XrandenxkieAS
d) Duterriàt und DrsiekunA
e) LvelsorZe und Xirelrsndienst
1) àdsrv kreis Leruke

Z) Xünsts

D. Dienstboten ete.

A. Ltudsnteo, Rentner und Lrivatiers ete

KesanàabI

D. à^eboriZe (okne Dr^verb)

a) Dr^vaebsene
d) Länder

Resamt^alil der Auswanderer

3ZZ

D. VeredlunZ der Liatur- und ^.rbeitser^suAnisse
a) Herstellung von ^labiungs- und (lvnussinittsln
b) ^ Lwiàng und Lutii
v) z, z, Laustokken, Lauten, Kiiriâtim» rm Uàmxei
d) z Lsspinstsn und Devveden ete.
e) „ z Laxier, Deder ete
k) Lbein. Herstellung ààr Lsgsnstände à à^labrungsin.
g) Lsarbsitung à Netalls, Lsrstellung w» »«IiiiiM um! Nàxm
k) Herstellung von Lüebern ete., Laxisrarbeiten u. a. in.

323

248

57

7
45
19

3

107

10

63

23

4

3

11

666

79

11

68

745
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den Jahren 1910—1913 nach Berufsgruppen.

1911 1912 1918 1910-1913 O | FHo © ©
—- Org fcß

y-4 H-)

Erwerbende Erwerbende Erwerbende Erwerbende ® :cö

CH 9 ®

M. w. Total M. W. Total M. W. Total M. W. Total <5 ® SH

313 10 323 293 8 301 325 5 330 1254 33 1287 14,8

16 16 29 29 45 45 47,4
297 10 307 263 7 270 325 5 330 1208 32 1240 14

• • 1 1 2 • 1 1 2 2

228 35 263 228 35 263 227 40 267 931 167 1098 7,8

77 77 60 60 58 58 252 252 25,2
7 31 38 13 30 43 8 32 40 35 123 158 6,3

38 38 71 71 50 50 204 204 5,1
4 2 6 3 2 5 2 5 7 28 25 53 7,6
5

• 5 1 1 • 9 9 9,o

91 2 93 74 3 77 99 3 102 371 19 390 7,8
6

• 6 6 6 10 10 32 • 32 6,2

90 17 107 72 34 106 74 33 107 299 97 396 15,2
41 12 53 29 27 56 33 22 55 126 71 197

1
• 1 10 10 5 5 23 23 1,9

18 17 35 27 20 47 15 13 28 71 63 134 9,5

4 4 6 6 2 2 13 13 4,3

2 2 2 2 2,5
1 6 7 3 3 4 2 6 11 12 23 7,7
9 11 20 3 20 23 11 11 14 51 65 14,4
2 2 3 3 6 6 12,0
1 1 2 2 6 6 9 9 30,0
1 1 10 10 1 1 16 16 8,o

7 101 108 1 73 74 5 73 78 16 361 377 188,5

9 19 28 8 12 20 13 18 31 41 67 108

666 199 865 639 182 821 664 182 846 2635 788 3423 12,2

HO 195 355 76 205 281 52 201 253 317 785 1102 36,7
12 104 116 7 143 150 1 139 140 31 490 521 39,o
98 91 189 69 62 131 51 62 113 286 295 581 34,9

776 394 1170 715 387 1102 716 383 1099 2952 1573 4525 7,o

— Zy —

eisn »Iski-sn 1910—1913 naok Osr'ussAi'uppsn.

1S11 ISIS ISIS 1S10-1S1S ^ I k-«

Zm 8>

^rvsrbsruls Diîsrbsiiàv DrvssrdsQâs Nrvvrdsnàs
°4-> 2-2

U. IV. I'otal ^v. l'otîìl N. IV. 1"<àl N. ?<àl L-Z seo x-,

313 10 323 293 8 301 325 5 330 1254 33 1287 14,8

16 16 29 29 45 45 47,4
297 10 307 263 7 270 325 5 330 1208 32 1240 14

- - 1 1 2 - 1 1 2 2

228 3ö 263 228 35 263 227 40 267 931 167 1098 7,8

77 77 60 60 58 58 252 252 25,2
7 31 38 13 30 43 8 32 40 35 123 158 6,8

38 38 71 71 50 50 204 204 5,4
4 2 6 3 2 5 2 5 7 28 25 53 7,8
6

- 5 1 - 1 - 9 9 9,o

91 2 93 74 3 77 99 3 102 371 19 390 7,8
6

- 6 6 - 6 10 10 32 32 6,2

90 17 107 72 34 106 74 33 107 299 97 396 15,2
41 12 63 29 27 56 33 22 55 126 71 197

1 1 10 10 5 5 23 23 1,9

18 17 35 27 20 47 15 13 28 71 63 134 9,s

4 4 6 6 2 2 13 13 4,8

2 2 2 2 2,s
1 6 7 3 3 4 2 6 11 12 23 7-7

9 11 20 3 20 23 11 11 14 51 65 14,4
2 2 3 3 6 6 12,°
1 1 2 2 6 6 9 9 30,°
1 1 10 10 1 1 16 16 8,0

7 101 108 1 73 74 5 73 78 16 361 377 188,5

9 19 28 8 12 20 13 18 31 41 67 108

kkk Igg LKS K39 132 321 KK4 132 84k 2K35 733 3423 12,2

110 195 355 76 205 281 52 201 253 317 785 1102 36,7
12 104 116 7 143 150 1 139 140 31 490 521 39,°
98 91 139 69 62 131 51 62 113 286 295 581 34,9

776 394 1170 71S 337 1132 71k 383 1099 2952 1573 4525 7,0
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Die Auswanderer aus dem Kanton Bern in den Jahren 1910—1913 nach ihrem
Beruf.

Berufsarten

1910 1911 1912 1918 1910—1913

g H

oo j_
® ^3

O

Erwerbende Erwerbende Erwerbende Erwerbende Erwerbende

M. W. Total M. W. Total M. W. Total M. |W. [Total M. W. Total

Farmer, Landarbeiter etc. 311 10 321 297 10 307 254 8 262 321 5 326 1183 33 1216 35,6

Handwerker (ohne die Schneider) GO 148 153 153 184 1 185 149 149 634 1 635 18,6

Dienstboten 11 96 107 7 101 108 1 73 74 5 73 78 24 343 367 10,7

Hotelangestellte 27 14 41 41 12 53 29 27 56 33 22 55 130 75 205 5,9

Kaufleute 43 3 46 49 5 54 43 7 50 41 11 52 176 26 202 5,9

Käser 27 27 47 47 38 38 30 30 142 142 4,2

ührenmacher 49 11 60 29 2 31 34 3 37 33 3 36 145 19 164 4,8

Schneider n. Schneiderinnen 30 30 29 29 3 29 32 4 32 36 7 120 127 3„

Lehrer und Erzieher 7 17 24 15 11 26 6 20 26 11 11 28 59 87 2,5

Privatiers 10 18 28 5 19 24 6 12 18 10 18 28 31 67 98 2,8

Ingenieure, Techniker 16 16 8 • 8 17 17 16 16 57 57 V
Fabrikarbeiter (ohne die Uhrmacher) 6 16 22 8 1 9 6 2 8 2 5 7 22 24 46 u
Beamte 1 1 4 4 6 • 6 2 2 13 13 0,3

Krankenpfleger, Aerzte 2 4 6 1 6 7 3 3 5 2 7 11 12 23 0,7

Verschiedene Berufsarten 14 14 5 5 9 • 9 13 13 41 V 41 1,2

Total 672 219 891 669 196 865 639 182 821 664 182 846 2044 779 3423 100

Angehörige (ohne Erwerb) 79 184 263 110 195 305 76 205 281 52 201 253 317 785 1102

a) Erwachsene 11 104 115 12 104 116 7 143 150 1 139 140 31 490 521

b) Kinder 68 80 148 98 91 189 69 62 131 51 62 113 286 295 581

Gesamtzahl der Ausgewanderten 751 403 1154 779 391 IITO 715 387 1102 716 383 1099 2961 1564 4525
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Ois /<usvvanclsr'sr aus cism Kanton Osrn in clsn dakrsn 1310—1313 naok
Osi'uf.

Lgriiksârtvn

ISIS 1S11 1912 1913 191V—1913
S-D

IZrvsrbsiiâs Cr^ei-benàs ûrvrerdsnà Liverdends Trverbsnâe

N. V. là! N. là! U. V. lot»! N. îî î« U. î 'kàl

Mariner, Kandarksiter sie. 311 10 321 297 10 307 2S4 8 262 321 S 326 IM 33 Mii 3S,s

Handv^silrsr >«!,»« lie àlumilch 148 148 1S3 1S3 184 1 18S 149 149 634 1 63S 18,°

Olsnstdotsn 11 96 107 7 101 108 1 73 74 S 73 78 24 343 367 10,7

UntsIanKsstölltv > 27 14 41 41 12 S3 29 27 S6 33 22 es 130 7S 20S S,s

Kanklsnts 43 3 46 49 S S4 43 7 so 41 11 S2 176 26 202 S,s

Käser 27 27 47 47 38 38 30 30 142 142 4,z

tldreninaàei 49 11 60 29 2 31 34 3 37 33 3 36 14S 19 164 4,s

Lolinsider ». Ledneiderinnen 30 30 29 29 3 29 32 4 32 36 7 120 127 3,7

Kelirer und Li^iöksr 7 17 24 IS 11 26 6 20 26 11 11 28 S9 87 2,s

Krivatisrs 10 18 28 S 19 24 6 12 18 10 18 28 31 67 98 2,s

Ingenieurs, ^sodniksr 16 16 8 - 8 17 17 16 16 S7 S7 1,7

^abrikurbsitsr sàe ilk lliriimàch 6 16 22 8 1 9 6 2 8 2 S 7 22 24 46 1.«

Learnts 1 1 4 4 6 6 2 2 13 13 0,s

Krankenpklsgsr, ^sr-ite 2 4 6 1 6 7 3 3 S 2 7 11 12 23 0,7

Versàisdsne Lsrutsartsn 14 14 S S 9 - 9 13 13 41 41 1,-

Ivtal 672 21S SSI 663 136 S6S 633 132 821 664 182 846 îM 779 Z4ZZ ,60

àgedërige (okns Krverd) 79 184 263 110 19S 3VS 76 20S 281 S2 201 2S3 317 78S M
a) lilrwaekssne > 11 104 IIS 12 104 116 7 143 1S0 1 139 140 31 490 S21

k) Kinder 68 80 148 98 91 189 69 62 131 SI 62 113 286 29S S81

lîîîmtnlil ilsr tliili««ilillerte>i 761 463 M 773 331 IM 716 387 M 716 383 IM ?RI IM «A


	Die überseeische Auswanderung aus dem Kanton Bern speziell pro 1910-1913

